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Syndrronisierte Verleumdung
Von '!ť'erner Howald

In der Bewertung der <istlidren Dif f a-
lnierunestaktik hat die freie '\ý'elt wáhrend
der leřzten beiden Jahre Fortsdr'ritte ge-
nraďrt. IJnter den Kennern der Saďrlage
diirfte es kaum m'ehr jemanden geben, der
die Fůlle al1er in diaer Zeit rgestarteten Pro-
pagandaaktionen des Kremls fiir zufállig
hált' Ver wiirde heute noďr daran ,glauben,
caíŠ die Anti-Atom-Kampagne vor zwei Jah_
ren die isolierte Áktion ,ehrlidr -empórter
Bundesbiirger war? Man wei(, da8 alle seit-
dem 'erzeugten Propaganda-lřogen die Be-
gleitwellen-politisdrér Aktionen waren und
daíŠ sie in genauer Prízision jeweils mit dem
taktisďren Spiel Moskaus synďrronisiert
wurden,

Im Jínner'dieses Ja,lrres verstand sidr der
Kreml auf die Auswertung der Hakenkreuz-
Sc.:hmierereien. Seine psydrologisdre Kriegs-
fůhrung mádrte in allen Erdteilen emsig in
deutsďtem Anti-Semitismus. Als d,ie \řelle
abebbte, kamen d'ie Staatsanwálte un'd Ric]r-
ter an die Reihe. Als opfer áhnlidrer Ak-
tionen warcn sdlon vor ihnen Generále der
Bundeswehr am Pranger gestanden und nadr
ihnen und immer wieder zielt man auf die
bósen Vertr,iebenen hin. Jeweils gab es die
qleidrgesdraltete Flut von Zeitungs- und
RundÍunkmeldúngen, von Fernseh- und
Enthiillnrngsaktionen und von Brosdriiren,
die teils tiber Pankow, t.eils ůber Prag und
\Úí'arsdrau zur Verteilung gelangten'

Die Ábsiďrt, B'erlin und damit 'die freie
\řelt weiter unter den Drud< des Nerven-
krieges zu s.etzen, bor Gelegenheit, versdr,ie-
dene Kongresse in der Reichshauptstadr er-
neut zu Diffamierungszwedren zu benútzen
rrnd em,sig nadr geeigneten Objekten fiir die
damit verbundene Sdrwerpunkt-Propaganda
zu sudleň. Nadrdem es im gesamten ,ost-
bereidr zwisďrendurdr Mode war, einige Mo_
nate lang ,,Spione' zu kapern, wurde damit
die altbewáhrte 'Walze ,,Seht, die Revan-
dristen!" wieder aufgelegt.

Beim Bundesparteitag des Gesamtdeutsdren
Blod<s/BřIE, der am 17./18. September in
Biickeburg stattfand. konnte man 'gut be-
obadrten, wie so etwas gem,adrt wird. Bradr-
te da ein dienstbeflissener Journalist des
Prager Rundíunks ,dodr ein Tonbandgerát
mit, .in weldres ei aus der Rede des Bundes-
vorsitzenden Frank Seiboth - eines Sude-
tendeutsdren - akurat jene St,ellen auf-
nahm, 'd.ie im Zuge des aufgezeigten Propa-
pand,a-Trends zu verwerten ware4. -Journa-
listen, die di'eses Vorgehen beobadrteten,
veranla8ten das Angebot Sei.botrhs, sei,ne
Áusfiihrrrngen dem Ostblod<-Reporter noďr-
mals in tsďredrisďrer Spraďre zu wied'erho-
l'en' dabei aber auďr nidrt jene Stellen weg-
zulassen, die der Herbeifiihrung einer fried-
vollen Naďrbarsdlaft zwisďren den Deut-
sdr,en und den sl'awisdr'en Vólkern gegolten
hatten.

Der Vorsdrlag fand kein Verstándnis' '!ř!e

hátte man eine an'dere Reaktion er'warten
kónnen!

Bewaffnet mit .Revandristen"-Listen tau-

chen ,ganze Rud:l von Ostblocl<-Journalisten
jeweils .bei bestimmten Treffen in der Bun-
desrepublik auf, um ihr Gesďráft der syn-
chronisierten Verleumdun,g zú b'etreiben''!í'ir sollien dieses Spiel niďrt leiďrt nehmen.
Es zielt nicht au'f iene, die es durdrscJra'uen'
sondern auf die Masse der Fernstehend,en,
die es zu ,,dummen Beobadrtern" maďrt. Die
Re,aktion enqlisďler .und no.disdrer Zeitln-
-:n auf die Vorqinge in Berlin und auf dc"
Probl'emkreis der Oder-Nei(e-Fraqe lieB
cleutlich erkennen, wie sehr die Ostpropa-
gan'da im \řesten genau jene Folgen auslóst,
d;e sie auslósen wollte.

'Was tut not?'Aufklárung, Entlarvung und
S:chtbarmaďru'ng der Zusammenhánge! Die

Durdlfiihrung einer guten, reprásentativen
Áusstellung iib.er ,,Moskau und seine Propa-
ganda gegen die Bundesr'epublik" wáre hodr
an der Zeit. Das Bundespresseamt verfůgt
h,eute frei iiber die Mittel, um diese Áus-
stellune und entspreďrende publizistisdre
Unterlagen niďrt npr im Inlan.d, son.dern
auďr au8erhalb der Bnrndesrepubli'k zum Er_
folg zu fiihren. Presse und Rundfunk und
vor allem das Fernsehen sollten sich aktiv
an dieser Aufgabe beteiligen, die heute viel-
leidrt widrtiger ist als wii glauben. Der kal-
te Krieg ist in erster Linie ein psydrologi-
sdrer Krieg. Man mu8 sidr daher auďr iener'!íaffen bedienen, die seiner Eigenart ent-
spredren.

Prog - sowielisthes Tor

zu den Entwicklungsllindern
Die Ausweisung des tsďreihoslowakisďlen
Vertreters aus dem Kongo ůrat die Rolle
-unterstriďren, die dem Prager Regime ne-
ben Moskau bei 'd.er Durdrsetzung der
kommunistisďren Zte\e in den unterent-
widrelten Lándern zukommt. Die freie
Velr wird gÍut daran tun, die Absidlten
Prags in d,iesem Zusammenhange genau
zu beobaďlten.

Eigentlidl sollten i.iber die Ausdehnungs-
und Einsidrerungspolitik des Kommunismus
in Bezug auf dié Entwid<lungslánder kaum
ZweiÍe| 

_bestehen. 
Die Rolle der T s c h e-

choslowak ei, die sie dabei in der stra-
tegisďlen Planung des'síelt-Konrmunismus
spielt, steht seit lang'em fest. Die Anfánse
dieser besonderen Aufgabe rciďren bis in die
Zeit vor dem sogenannten Februarputsďr
des Jahres 1948 zuríid<. Ber'eits damals stu-
dierten an den Hoďrsdrulen d'er Tsdr,edro-
slowakei zahlreiďre Áfrikaner, Indonesier,
Aegypter und Angehórige lateinamerikani-
sdrer Staaten. Naďr dem Februar 1948 be-
gann die KPTsdr, sidr intensiver (und ohne
Zweife\ iiber '!0íeisung des Prás]diums des
Politbiiros der KPd'SU) mit diesen Staaten
zu besďráftigen. Einige Zeit ,dataaf erfolgte
die Griindung'eines,Verb'andes afrikanisdrer
Studenten in der Tsdreďroslowakei" und als
das Sekretariat des kommunistisďr gelenkten
\ťeltstudentenbundes sein Biiro in Prag eta-
bliert hatte, wurde audr die Tsdrechoslowa-
hei sidrtbar ein Sdrwerpunkt dter Bemiihun-
gen des Ostblod<s. r-rm die geistige Beeinflus-
sung der Vólker aus den Entwicklungslán-
dern.

Irnmer mehr Mensďren der Staaten Ás'iens,
AÍrikas u'nd Lateinam,erikas besuďrten tscfie-
droslowakisďre Hodrsďrulen. So auďr der
derzeitige Staatsprásident von Guinea, Se-
kou T o u r e, und der eigentliďre Draht_
zieher der national-kommunistisďren Revo-
lution ,in K'ubá, Raul C a s t r o. 'Genaue Án-
gaben ůber die Zahl'der Studenten aus den
Entwid<lungslánd'ern, die an Hochsdrulen
oder Faďrsďrulen der Tsdredroslowakei stu-
diert haben, lassen siďr sdrwer errechnen.

Sie kamen entweder als Stipendiaten des
Staates oder des kommunist'isdr gelenkten'!řeltstudentenbundes nadl Prag. Nimmt
man die opárlidlen Angaben ,in der kom-
munistisdren Presse ;'edoďr als Ánhaltspunkt,
kann man ungefáhr eine Zah| von 5000 bis
60o0 Studenten sďrítzen, die seit 1948 allein
irr der Tsďtedroslowakei ein Stu.dium absol-
viert haben.

Das studentisdre Áusbildungsprogr.amm
ist jedodr nur .e i n 'e Seirc einer gro6ange-
legten Planung der kommunistischen Infil-
trátion in den Entwic]<lungslánďern. Hier
geht es dem 'ltrřeltkommunismus vor allem
darum, gutgláubig'e iunge Mensdren. die als
extreme Nat'ionalisten das Besté fi'ir ihrc
heranwadrsenden Vólker im Auge haben,
politisďr zu miíŠbrauďren: wenn diese iun-
gen Ákademi.ker erst cinmal in ihren Hei-
matiilndern eine Sraats- oder \řirtsd'rlfts-
funktion ei'ngenommeo haben, wird rnit Si-
c{riiheit dr GcÍiihl á*r ýnbbarkei;, .:!irs

sie gegeniiber ihren Gónnern hegen, durďr
einen politisc}ren'!7:edrsel eingelóst werden.
Dies war ohne Zweiíel auďr bei Staatsprá-
dent Sekou Ťoure der Fall, mi.t dem die
Tsdreďroslowakei durďr ihren Botsdrafoer in
Guinea, Dr. Vilem K n a p, (als Sekou Toure
in Prag studierte, war Knap Mitarbeiter des
Au8enminist.eriums und als Verbindungs-
mann zum Verband afrikanis&er Studenten
tátig) eine auíŠerordentlidr'starke Position
gewonnen hat.

Der zweite liťeg der kommunistischen In-
filtration ist die sogenannre w i rt s c h a f r-
1iche un'd wissenschaf tliche Fór-
derung der vom Kolonialismus befreicen
Staaten. Dieser zweite !řeg wird von der
TŠďtedroslowakei ,etwa seit_'Mitte 1957 be-
gangen. Die Tschechoslowakei ist fi.ir die
meisten dieser neuentst.andenen Staaten als
vorteil,lrafter Handelspartner au'ígetreten. Es
sei n'ur an das jiingste Beispiel Kuba erin-
nert' 'wo die Tsdreďroslowakei neben der
Sowjetunion und nunme,hr audr Rotdrina
wesentlidre wirtsdraftlidr,e Sďriitzenhilfe Íiir
di.e Politik der Briider Castro liefert. Der
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 Synchronisierte Verleumdung A Prag _ sowiei-isclıes Tor
Von Werner Howald

In der Bewertung de-r östlichen Diffa-
mierungstaktik hat die freie Welt Während
der letzten -beiden Jahre Fortschritte ge-
macht. Unter den Kennern der Sachlage
dürfte es -kaum -mehr jemanden geben, 'der
die Fülle aller in dieser Zeit gestarteten Pro-
pag-andaaktionien -des Kremls für zu=fälli.g
hält. Wer würde heutenoch daran glauben,
daß die -Anti-Atom-Ka-mp-agne vor zwei Jah-
ren die isolierte Aktion ehrlich --empöirter
Bundesbürger- war? Man weiß, daß alle seit-
dem .erzeugten Pr-opaganda--Wogen die B-e-
gleitwellen politischer Aktionen waren und
daß sie in genauer 'Präzision jeweils mit dem
taktischen Spiel Moskaus synchro_ni«s.i:ert
vanur-d-en.

Im Jänner dieses ]-ahres verstand sich der
Kreml auf die Auswertung' der Hakenkreuz-
Schmierereieni Seine p-sychologische Kriegs-
führung machte in all-en Erdteilen -emsig in
deutschem Anti-Semitis-mus. Als dfie Welle
abebbte, kamen die Staatsanwälte und Rich-
ter an die Reihe. Als Opfer ähnlicher Ak-
tionen war-en schon 'vor ihnen Generäle der
Bundeswehr am Pranger ge-stan-den und nach
ihnen un-d immer wieder zielt man auf die
bösen Vertriebenen hin. Ieweil-s -g-a*b es- -die
gl-eich-geschaltete Fl.ut von Zeitungs- un-d
Rundffunkmel-d-ungen, „von Fernseh- und
Enthüllıungsaktion-en -und von Biroschüren,
die tei-ls über Pankow, teils über Pr-ag und
Warschau zur Verteilung gelangten.

Die Absicht, Berlin und- damit .-die freie
Welt weiter unter den Druck des Nerven-
krieges zu s-etzen, b-ot G-elegenhe.it., verschie-
dene Kongresse -in der Reichs.ha-uptstaclt er-
neut zu Diffamierungszwecken zu'-be-nützen
und emsig nach geeigneten Objekten -für die
damit ver-bund-ene 'Schwerpunkt-Propaganda
zu suchen. Nachdem es im g'e.samten'±O'st-
bereich zwischen-durch Mode war, -einig-e Mo-
nate lang „Spione“ zu kapern, wurde -damit
die altbewährte Walz_e „Seht, -di.e -Revan-
chistenl“ wieder aufgelegt.

Beim -B-un-desparteitag des Gesamtdeutsdıen
Blocks/BHLE, der am 17./18. 'September in
Bückeburg stattfand, -konnte man -gut be-
obachten, wie so etwas 'gemacht wird. Brach-
'te da ein dienst-befli-ssener Journalist d.e-s
P-rager Rundfunks doch' ein Tonbandgerät
mit, .in welch-es -er aus der Rede des Bun-de-s-
vorsitzen-den Fr-an-k S-ei-both - eines Sude-
tendeutschen - akurat jene Stell-en .auf-
nahm, die -im -Zuge des' aufgezeigten Propa-
gandıa-Trends zu verwerten ware . journa-
listen, die dieses Vorgehen bedibacht-eten,
veranlaßten das Angebot Sei-botıhs, -seine
Ausführiungen dem Ostbl-ock--Reporter noch-
mals in tschechischer Sprache zu wiederho-
len,'d~abei aber auch nich:t jene Stellen weg-
zulassen, die -de.r Herbeiführung einer fried-
vollen Nachbarschaft zwi.schen den Deut-
sdmen und den sl.awi.schen Völkern. gegolten
hatten.

Der Vorschlag fan-d kein Verständnis. Wie
hätte jman eine an-d.ere Reaktion -erwart-en
können! j

Bewaffnet mit „Rfevanchisten“-Listen tau-

\›

a „ zu den Entwicklungsländern
Die Ausweisung des tschecho.slowak.ischen
Vertreters aus dem Kongo ıhat -die Rolle
'unt-erstrichen, d.ie de-m -Pira-g-er Regime ne-
ben Moskau bei -der 'Durchsetzung -d-er
kommunis-tischen Ziele in den unterent-
wickelten -Ländern zukommt. Die freıe
Welt' wird gıut daran t-un, die Abs-ichten
Prags in di-esem Zusammenhange genau
zu ıbeob-achten.
-Eigentlich sollten über die- A*u-s*de.hn_ungs-

und Ein-sickerungspolitik des Kommunismus
in Bezug auf die Entwicklungsländer ka*-um
Zweifel be-stehen. Die Rolle der Tsche-
c h o sl o w a k e i, die 'sie -da-bei .in der stra-
tegischen Planıung de-s Welt-Kommunismus
spielt, steht seit langem fest. Die Anfänge
dieser besonderen Aufgabe reichen bis in die
Zeit vor dem sogenannten Fe-bruarputsch
d-es Iahres 1948 zurück. Bereits damals stu-
dierten an -den Hoclısclıulenı de-r Tschecho-
slowakei zahlreiche Afrikaner, Ind›o_n-esier,
Aegypter und Ang-e.hörige_-.la-teinamerikani-
scher St.aat_en. Nadı dem Februar 1948 be-
gann die':KPTsch, sich intensiver (und ohne
Zw-eif-el über Weis'ung des Präsidiums des
Politbüros der KPd“S-U) mit die-sen Staaten
zu beschäftigen. Einige Zeit -darauf erfolgte
die Grün-dung eines „Verbandes afrikani.sch'er
Studenten .in der Tschechoslowakei“ un*d als
das 'Sekretariat des kornmunistisch -gelenkten
Weltstudentenbunde=s -sein Büro -in P.rag eta-
bliert hatte, wfurde auch die Tschechoslowa-
ke-i sichtb-ar ein .Schwerpunkt d;er Bemühun-
gen-des Ostblocks- um die geistige Beeinflus-
âung der Völker aus d-en Entwicklungslän-

ern. '
Imm.er .mehr Menschen der Staaten Asiens,

Afrikas und Lateinamerikas -besuchten tsche-
dıo-slowakische Hochschulen. So auch der
derzeitige S-ta-atspräsident von Guinea, Se-
kou Tou re, und: .der eige-ntliche_ -Draht-
zieher -der nationa.l-kommunistischen Revo-
lution -in Kuba, .Ra-ul C a s t r o. 'Gen-aiue An-
gaben über d.ie Zahl der Studenten aus -den
Entwicklungsländ-ern, die an Hochsdıulen
oder Fachschulen der Tschechoslowakei stu-
diert hab-e`n,_ las-sen sich schwer errechnen.

chen ganze Rudel von Ostblock-Journalisten
jeweils bei bestimmten Treffen in der Bun-
-desrepublik auf, um ihr Geschäft der syn-
ch_-ronisi-erten Verl-eumd-un.g zu betreiben.
Wir -sollten dies-es Spiel nicht leicht n-ehmen.
Es zielt nicht auf jene, die e-s durchschafuen,
-sondern .auf die Masse d'er Fernstehenden,
di-e es zu „dummen Beobachtern“ macht.. Die
Reaktion -englischer -und nordi:_sch.er Zeitun-
--"fen auf -die Vorgänge in Berlin und auf -den
Problıemkrei-s der O-der-Neiße-Frage ließ
deutlich erkennen, wie sehr die Ostpropa-
.gan-da im Westen genau jene Folgen -auslöst,
die sie auslösen wollte.

Was t-ut not?`Aufklärung, Entlarvung und
Sichtfb-a.rmachaı.n.g der Zfu-sammenl'ıänge!_ Die

Sie kamen entweder als Stipendiaten des
Staat-es oder des kommu-nis-tisch gelenkten
Weltstu-denten-bundes nach -Pra-g. Nimmt
m-an die spärlidıen Angaben in der kom-
m.u.n'i-stischen 'Presse jedoch als Anhaltspunkt,
kann man ungefähr eine Zahl von. 5000 -bis.
6000 Studenten schätzen, die -seit 1948 allein
-in der 'I'-schechoslowakei ein 'Stu-d-ifnm absol-
.viert habe-n. ' ` '

Das s-tudentische A-usbild=ungspro,gr.amm
ist jedoch -nur eine Seite einer großange-
legten Planung der komm›uni=sti§s_che.n Infil-
tration in den Entwicklungsländern. Hier
geht es dem Weltkommuni.sm.us' vor allem
darum, gutgläufbige -junge Men-schen, die als
extreme Nationalis-ten das Beste für -ihre
heranw-adısenden Völker aim Auge haben,
politisch zu mißbrauchen: wenn diese jun-
g-en Akademiker erst einmal in ihren Hei"-
matländern eine Staats- oder Wirtsdıafts-
funktion eingenommen haben. w-irdf mit Si-_
cl1›,;:.:;.heit_' -das 1`fš.e_fü.hl »cl-er Dank-b'ar-keit,_ -das
sie .gegenüber ihren -Gönn-»ern hegen, durch
einen politischen Wedıs-el eingelöst werden.
Die-s war ohne Zweifel auch bei 'Staatsprä-
dent S-ekou Toure d-er Fall, m.i-t dem die
Tschechoslowakei durch -ihren Botschafter in
Gu-inea, Dr. Vilem K n a p, (als Sek-o.u Toure
in Prag studierte, war Knap Mitarbeiter des
Außerrm-inist›e'ri.ums und als Verbin-dungs-
mann zum Verband afrikanischer Stu-denten
tätig) eine außerordentlich -starke Position
gewonnen hat. '

Der zweite Weg d-er kommunistischen In-
filtration ist die sogenannte w i r t s c' h a f t-
lich-e.un-d wi=ssensc-l'ıaf_tl'iche För-
d e r u n .g der vom Koloni.al'i-smus befreiten
S`ta›aten-.. Dieser zweit-e Weg wird von der
Tstrlıeclıoslowake-i -etw-a seit Mitte 1957 be-
g~an'g-en. Die Tsch-echoslowakei ist für die
meisten dieser .neuentstanclenen Staaten als
vorteiltha-ft-er Handelspartner =au.fgetreten. Es
sei nfur an das jüngste Beispiel Ku.-ba erin-
nert, wo die Tschech-osl-owak-ei neben der
Sowjetunion und nunmehr auch 'Rotchin-a
wesentliche wirtschaftliche Schützenhil-'fe für
di.e Politik -d'er Brüder Castro 1-i-efert. Der

Durchführung ei.ner guten, reprä.-sent-ativen
Au-sstellun-g über „Moskau und s-ein-e Propa-
ganda gegen die Bun.de_sr-epu-blik“ wäre hoch
-an der Zeit. Das Bundespre-sseamt verfügt
heute frei über -die Mittel, um diese A.us-
stellung und entspr-eche_-n-de publizistis-che
U_nt.erlagen nicht nur im Inland, son-dern
-auch _aru_ß-erhal-b der_Bfund-es-repu'bli.k zum Er-
folg zu führen. Presse und Rundfunk und
vor allem das Fernsehen 'sollt-en sich .aktiv
an -dieser Auf-gabe tbeteiligen, die-'heute viel-
leicht„wichtige.r .ist als wir gl_-auben. Der kal-
te Krieg ist in 'erst-er Lini.e ein psychologi-
scher Krieg. Maın muß sich daher audi jener
Waffen bedienen, dfie, s-eine-r Eigenart ent-
sprechen. '
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Generalsekretár des kubanisďren Instituts
fiir die Bod,enreform, An'tonio Nunez J !-
m e n e z, weilte vor einigen Monaten per-
sónlidr in Prag und mit ihm haben die
mďreďrisďren \řirtsďraftsexperten auďr den
raf f inierten \$řes der Bolsdr'ewisierung der
kubanisdren Viřtsdraft'eingehend durďrge-
soroďren. Als 'V/eebereiter fi.ir eine intensive
wirtsďraftlidre Iňfi1tration der afro-asiati-
sdlen und l,ateinámerikanisďren'!ií'elt dien-
ten dabei die bei'den Good-w-il1-Reisen einer
Delegation der Prager Nationalversamm-
lung-naďr Lateinameri'ka und naďr Asien.
Dieše Reisen haben siďr bezahlt gemaďrt:
di'e neuen und nic]rt uns/eseffliďlen Erwei-
rerungen der gegenseitgen Handelsbeziehun-
gen beweisen es.

Ein dritter, jedocJr sehr widrtiger '!ť'eg,

den Prag im Rahmen der strategisdren Ge-
samtplanung d'es '!í'eltkommunismus fiir die
un'terentwid<elten Vólker geht, .ist die soge-
nannte gewerkschaf tliche Inf ii-
t r a t i o n. Es verg'eht keine ]0íoďre, iň der
nidrt in der tsdredrisdren Presse Meldungen
ůber den Besudr vorr Gewerksdraftsvertre-
tern aus As'ien, Afr.ika und Lateinameriká
auftauchen und di'e kommunistisdren Ge-
werksdraftler der Tsdr'edroslowakei sudren
selb,st auďr jed.e Ge1egenheit, um in 'd'iese
Staaten auf dem Weg,e von Studiendelega-
tionen ihrer Faďrgewerksdraftsverbánde ein-
zudringen.

Der vierce veg s&lieíŠliďI fiihrt ůber die
B,eeinf l,ussun'g der Jugend. Hier
fungiert vor allem die Ausl.andsabteilunq i'm
Sekretariat des Zentralkomitees des Tsdre-
droslowakisďren Jugendverbandes als f'eder_
fiihr,ende Stelle. Naďr Mitteilung 'der Presse
der Tsdr,edroslowakei sind allein 1960 i.iber
1000 iunge Mensďren aus Asien und Afrika
zu Besuďlsreisen 'und Ferienaufent'halte in
d,as Land .gekommen. DaB sie dabei von ge-
sdrulten Meistern der politisdlen BeeinÍlus-
.sung intensiv prápariert werden, brauďlt
nidrt im besonderen erwáhnt zu werden.

Man wird siďr fragen, wieso gerade der
Tsdredroslowakei diese b.eďeutsame Rolle
von Moskau zugedaďrt worden ist. Einmal
ist es fiir Moskau zwed<m,áBig, siďr niďrt bei
den Entwidrlungslándern d'irekt in d,en
Vordergrund zu spielen; man bedient siďr
li'eber der Tsďredren und spekuliert darauf,
da( die Tsdredroslowakei nidrt zugleid'r mit
dem Kommunismus id,entifiziert wird. Zum
an'deren ist es aber audr der verbind,liďrere
Umgangston, das diplomatisdrere Gesdr'id<
d'el Tsdredren, das hierbei eine wesentliďre
Rolle spielt und dessen man sidr im Kreml
gerne zu bedienen wei8' Die kúrzlidre Ge-
samtstaatliďre Konferenz der KPTsdr' hat
di'e Áufqaben der Tsdl'eďroslowakei fi.ir die
Entwid<lun'gslánder in der Rede des Ersten
Sekretárs der KPTsdr. programmatisďr um-
rissen' Einen eigenen Absďrnitt seirr'er Aus-
fiihrungen hatte Novotny den Vólkern
Afrikas und Lateinamerikas gewidmet:

.Die Madrt d,es Ántritts neuer Vólker in
Afrika sowie die internationale Unterstiit-
zung ihrer Bemúhungen ist h,eute derart,
daB der von einer Reihe von Niederlagen
verfolgte Imperialismus, ob er will oder
nidrt, hi'er das Feld ráumen muíš. Es ist
eine unumstóíŠlidre Tatsaďre, d'aí3 Ursprung
und Bil.dung des.sozialistisdren Weitsystems
zeitliďr mit d,em siegreidren Kampf der u'n-
terdriid<ten Kolonialvólker zusammenfállt'
und da8 die Entfaltunq d,er ,sozialistisdren
Velt die imperialistisdr,e Einstellung der
Freiheitsbewegun'g der VóIker beeinflufit."_ Die Tsďredroslbwakei werde die Bezie-
hungen zu den ,,vom kapitalistisdren Jodr
befreiten Koloniallándern* weiter ausbauen,
denn 'wir stárken dadurďr 'ihre fortsdrritt-
lidae Entfaltung und wir festilgen weiter die
internationale Position der sozialistisdren
Tsdr'edroslowakei in der'Welt".

DIE BE'IVERTUNG DER ASCHER
BRATIREOHTE

Die Frage, zu weldrem '$řerte die Brau-
beneďrtigung an 'der Asďrer Biirgerliďren
Bra'uerei bei der Sďr.adensfeststellung einge-
setzt werden sollen, hat trotz intensiver Be-
miihungen mehrerer Landsleut'e, voran des
friiheren Brauerei-Buďrhaloers Johann Ploí3,
noc]r keine Klárung gefunden. Lm. PloB in
TanďB-hón, Ám 'Weinberg 7, ,gibt ,dazu nun
bekannt: .Das Lastenausgleidrsamt in lýies-
baden ersudrt um Bekanntgabe der erzielten
Verkaufserlčse von Brauredrten jn der Zeit
vom 2. 1.1939 bis zum 29.2.1,940. Bei Vor-
lage mehrerer solche'r Bestátigungen kónnte
daraus ein gemeiner 'Wert abgeleitet werden.
Da mir als dem ehemaligen Buchhálter der
Bůrgerliďren Brauerei aus dem gen'annrcn
kurzen Zettraum von 13 Monaten keine Be-
s,itzveránderungen an Brauredrt,en ekannt
sind, bitte iďr um umgehende Mitteilung, ob
Ásdrer Braureďrtsinhaber innerhalb der ge-
nannten Zeit Káufe bzw. Verkáufe von
Brauiedrten getátigt haben."

LEHRERMANGEL IM SUDETENLAND
D'er Direktor der Mittelsďrule von A s c h

hat sidr in einem Sďrreib'en an seine vor_
gesetzte Behó'rde in Prag dariiber beklagt,
d,a8 nidrt nur in seinem Bezirk, .sondern
auďr in den benadrbarten Grenzgebieten des
Landes ein empfindlidrer Lehrerrnangel be-La!des ein empfindlidrer Lehrerrnangel
stohe, der daraus resultier,e, da8 es die i

Frage nad-r dem neuen Vertriebenenm:nistcr
hináuszógert. MuíŠ man mit dem B'HE reďr-
nen, kann man k,einen ambitionierten Poli-
tiker auf diesen Sessel setzen, d,a im kom-
menden Herbst dann notgedr,ungen ein
BHE-Politiker diesen Posten erhalten mu8;
glaubt man ohne d,en BHE auskommen zu
kónnen, kann man auch nidrt ganz allein
naďr d'er Éignung entsďreiden', da man dann
wieder einen Mann braucht, der den fiir die
kommend.e Regierung,,vorg'emerkten" Kan-
didaten nicht im Wege steht und sinen
Minisrersessel,,blokiert". In \0íirklidrkeit
sind die Dinge sog,ar noch um vieles kom-
plizierter, als hier .skizzi.ert werden kann, so
dafi es durchaus wahrsdreinlidr ist, daíŠ siďr
der Bundeskanz|er zll einer Lósung ent-
schlieíŠt, di'e audr der Fraktion am zwed<-
máBigst'en ersďtien,e: námlidr zu einer typl-
sdren ,,Ubergangslósung", d. h. ztrr Ernen-
nung entvreder des bisherigen'Staatss'ekretárs
in diesem Flaus zum Minister, oder zur Be-
trauun'g ein'es sďron vorhandenen Ministers
mi.t dem Vertriebenenressort, wofiir - so
sagt ma.t I Bundesminister Dr. Merkatz am
geeignetsten ersďriene'

SUDETENDEUTSCi{ER KIRCHENTAG
KÁssEL

Die Geme'insdlaft der evangelisďren Ver-
triebenen aus Bóhmen, Máhren und Sďrle-
sie'n hált vom 14' bis 16. Oktober in Kassel
ihren 2. Sudetend,eutsďren Kirďrentag ab. Die
Zeitsďrrift der Gemeinsďraft ,,Glaube und
řIeimat", deren Herausgeber der letzte RoB-
badrer P,farrer V. Eibidr ist, drud<t aus
diesem Anlasse die Pr,edigt ab, die'Oberkir-
chenrat Adolf Kiinzel, 'S(ien, ,ein gebiirtiger
Sďrónb,adrér, am vorjáhrigen Kirdrent'ag ge-
halten hat. Die Kasseler Tage sehen folgen-
de řIauptveranstalt'ungen vor, z! denen an
alle evangelisdren Glaubensgenossen aus dem
Asdler Lande, insbeson'dere jene, die in und
um Kassel wohnen, herzliďre Einladung er-
geht:
S a 'm s t.a 'g ' 15. oktober: 17.15 Uůrr

Jahresversammlung der Gemeinsďr,a'ft .ev.
Sudetendeutsďrer im Gemeindesaal d'er
Friedenskirdre. - 2O.Uhr Stunde dor Be-
gegnung mit Lidrtbilder-Vortrag ůber Le-
ben und \frerke d,er Heimatkirďrg eb'en-
falls im Gemeindesaal der Fried,enskirdre.

S o n n t a B, 16. Oktober: 10 Uhr, Festgot-
tesdienst mit Ábendmah,l, 'gehalten von
ein'em Vertreter des óstenr,eiďrisďien Bi-
sďrofs, in d.er Friedensbirche. - 14.30 Uhr
Sdrlu&kundgebung in der Stadthalle.
Vom 8. bis 16. Oktober findet eine Aus-

stellung zur bóhmisďren Reformationsge-
sdriďrte in d,er Mnrrhardbibliothek am lřil-
helmshóher Platz statt. Der Kirdrentag wird
in Verbindnrng mit der'Hessisdren Evángeli-
sďren V'oďre durďlgefiihrt.

SUDETENDEUTSCHES
KÚNsTLERTREFFEN

In Regensburg, d,er Patenstadt der Sude-
ten'deutsdlen, veranstaltete. der Adalbert
Stifter Verein sein viertes Kiinstlertreffen
mit zahlreirtrer Bet'eiligu'iig aus Deutsďr,land
und Osterreiďr. Der Direktor des Museu.ms
der Stadt, Dr. Boll, ,un.d der Vorsitzen'de des
Stifter Vereines Dr. Altgraf Salm, eróffneten
nadr 'einem 'Rundgang durďr die 6udeten_
deutsdre 'Galerie die Doppelausstellung zu
Ehnen Professor Ferdinand Staegers (in Án-
wesenheit des aďrtzigjáhrigen Kiinstlers)trnd
zum 'Gedenken'!řalther Klemms (unter Mit-
wirkung der FamiÍie des verstorbenen Ma_
lers und Graphikers von der Ktinstlergilde
zusammengestellt). Ein weiterer Hóhepunkt
der Taqung (mit Arbeitsgespráďren und
Kunstfahrten) v/ar ein literarisdr-musikali-
sďrer Abend, den der junge Komponist
!ťolfgang Rosdrer, assistiert von seiner Gat-
tin, mit eiqenen Klavierkompositionen, dar-
ltnter der Urauff{ihrung einer Serenade (mit
BalÍettsátzen) und freien und thematisďr

Kun entihh

lun-
,gen Pild,agogen einÍac]r abl'ehnten, in ,diesen
Gebieten iiberhaupt eine Árbeit aufzuneh-
m'en. Niďrt einmal das obligatorisdr'e Jahr
wollten sie h'ier abl.eisten. Direktor .f,etlab
klagt, d,aíŠ es an seiner Sďrule schon.seii ůber
vier Jahren ,u. a. keinen Biologi.elehrer gebe
und eine promoviert,e Lehr.erin, die diesen
Posten nunmehr antreten sollte, gegen ihre
Versetzung sofort Einspruďr erhoben habe.
Sie alle 'suďren einen lVeg, um dem ,,sďrmáh-
lichen Sdrid<sal zu entgehen, Lehrer im
Gr'enzgebiet werden zu miissen". Das mánn-
liďre Lehrpersonal wan'dere lieber in andere
Berufszweige ab, ehe sie sidr zwingen lassen,
in diesen Gebi.eten Diensr zu tun.

UM DEN VERTRIEBENEN-MINISTER
Nadr der Biid<kehr des Bundeskanzlers

vom Urlaub und der 'l7ieder,aufnahme der
Regierungs- und parlamentarisdren Arbeit
sind auďr die Spekulation'en um den neuen
Bund,esvertriebenenminister neu aufgelebt.
Man scbeint in der Fraktionsfůhrung der
CDU/CSU eingesehen zu haben, da6 man
keinen wirklidr maÍŠseb,lidlen Politiker fin-
den wird, d'er sidr- zur Úber'nahme 'des
Ressorts bereitfindet, wenn man ihm nidrr
zugleiďr cin Verbleiben audr fí.ir di'e nádrste
R,egierunq zusidr.ert. Und dieses Problem ist
e,s, lm das sidr zur Stunde eigentlidr alles
dreht. Um die Frage námliďr, 

_ob 
man sidr

auf eine kiinftige Koalition mit dem BHE
einridlten und diesem bei den lJí'ahlen iiber
die 5 Prozent-Htirde helfen soll od,er ob man
ohne diese Erweiterung auszukommen kón-
nen glaubt. Die Me.inung dariiber isr in d,er
Fraktion sehr uneinheitlidr; niďrt minder
uneinheitlidr wie in der SPD-Fraktion, ob-
wohl man audr dort niďrt ganz die Ch,ance
einer vielleiďrt notwendigen Koa'litionsauf-
stod<ung ver'bau'en móďrte' Beide Seit,en .also
zeisen sidl hinsidrtl,idr ihres Verhaltens zum
B'HE nodr reidrli& unentsďrlossen. was ftir
die CDU/CSU automatisdl die Klárung der

.B$iHa""e'
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YÍIlKSBAl{K
Dr. Ftreinridr Kuhn.
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Generalsekretär' -des 'kubanischen Institut-s
für die Bodenreform, Antonio Nunez J .1-
men-e z, W-eilte vor einigen M_onat~en per-
sönlich in Prag un-d mit ihm haben die
nsdıech-ischen Wirtschaftsexp-ert-en auchdcn
raffinierten Weg der Bol-.schewisierung der
ku-banischen Wirtschaft eingeh-end durchge-
sprochen. Als Wegbereiter fü.r eine i.ntensı.ve
wirtschaftliche Infiltration der afro-asiati-
sdıen und l-ateiname-rikanischen Welt dien-
te-n dabei d-i-e beiden Good-will-Rei-sen em-er
D-elegation cler Prager Nationalversamm-
lung nach L.ate-inam`-erika un-d nach Asien.
Diese R-eisen haben sich bezahlt gemacht:
die neu-en und nicht unwesentlichen Erwei-
ter-ungen _der gegenseit±gen Hand-elsbezi-ehun-
gen 'be-Wei-sen es. .

E-i-.n dritter, jedoch -sehr wichtiger Weg,
den Prag im Rahmen der strategischen Ge-
samtplanung des Weltkommunis-mus für die
unterentwick-elten Völker ge-ht, .i-st die -soge-
nannte gewerkschaftliche Infil-
t rat-i-0 n. E-s vergeht keine Woche, -in der
nicht in der tsch-echischen Presse Meldungen
über -den -Besuch von Gewerkschaftsvertre-
tern au-s_ A-sien, Afrika und Lateinamerika
auftauchen und die kom.mu.nistische-n Ge-
werkschaftler -der "1'fschec:hoslow.akei s-uchen
selbst auch jede Gelegenheit, um in diese
Staaten a-uf d-em We-ge von Studiendelega-
t-i-0-nen 'ihrer _F»a.ch.geW-erkschaftsverbän-de -ein-
zudringen. '

Der vierte Weıg schließlich führt über d-ie
Be-e.infl›ussun›-g der Jugend. 'Hi-er
fungiert vor all-em di-e Ausl-and-sabteilung im
Sekretariat des Zentralkomitees des Tsche-
choslowaki-schen Jugendver-bandes als feder-
f-ühr-en-de Stelle. Nach Mitteilung der Presse
der Tsch-echosl-owak-ei sind =allein'196O über
1000 j-un-ge Mensch-en 'au-s Asien u-n-d Afrika
zu B›esuch.s1°-eisen 'und Feriena`u.fent-halte in
das Land -gekommen. Daß sie dabei von ge-
schulten M-ei-s-tern der politiıschen Beeinflus-
su',n-g -intensiv präpariert. -werden, -braucht
nicht im -besonderen erwähnt zu werden. '

Man wi-rd siclı fragen-, Wieso gerade der
'I'-sch-echoslowa-k-ei diese bedfeut-same Rolle
von Moskau zugedacht worden i-st. E-i.nmal
ist es für Moskau zweckmiäßi-g, sich nicht bei
den Entwickl'un.gsländerıi dire-kt in den
Vordergrund zu spielen; man -bedient sich
li-eber der Tschechen und spekuliert darauf,
daß die Ts-c'hechosloW'akei nicht zugleich -mit
dem Kommu-nism-us id-entifizi-er-t wird. Zum
-andieren ist es aber auch -der verbind-licher-e
Umgangston, das 'diplomatischere Gesch-ick
c_l-er Tschechen, das hierbei eine wesentliche
Rolle spielt un-d dessen man sich im Kreml
gerne zu -bedienen weiß. Die kürzliche Ge-
samtstaatliche Konferenz der _KPT-sch. hat
die Aufgaben der Tschechoslowakei für die
Entwi'ckl.ungslä.nder in der Rıede d-es Er-st-en
Sekretärs der KPT-sch. programm-.atisch um-
rissen. Einen eigenen Abschnitt sein-er Aus-
führungen hatte N 0 v o t n y .d-en Völkern
Afrikas un-d Lateinamerikas gewidmet:

„Die Mach-t des 'Antri-tts n-euer Völker in
Afrika sowie die internat-io-nale U-nt-erstü't-
zung ihrer Bemühungen ist .heute derart,
daß der von einer Reihe von "Nie-derl-agen
verrfolgte Imperialismus, ob er will oder
nid-ıt, hier das Feld räumen muß. Es ist
ei.ne unumstößlidı-e Tat-sache, daß Ursprung
und Bildung des-sozial-ist-ischen Weltsy-stems
zeitlich mit dem siegreichen Kampf d-er un-
terdrüdrten -Kolonialvölker zu~s-ammenfällt,
und daß -die Entfaltung -der -soziali-.stischen
Welt -die imperialistische -E-inıstellung de-r
Fr-eihei-t-sbew-eg›un›g der Völker beei.n.flußt.“
-'- Die Tschechoslowakei werde die Bezie-
hungen zu. den „vom kapitalistischen Joch
fbefreiten -Koloniallfändern“ weiter aus-bauen,
denn „wir"stärk.en'dadurd1 ihre fortschritt-
liche~Entfaltun.g und wir festigen weiter die
international-e Position der -sozi-alistischen
'I'-schech-oslowa-k-ei in der Welt“. -

Dr. Heinrich -Kuhn.

`  c   . Kurz erzählt
'_ DIE BEWERTUNG DER ASCHER

4 BRAURECHTE
Die Frage, z-u Welchem Werte die Brau-

`ber~echt-igung an -der Ascher Bü.rg-erlichen
Brauerei bei der S_ch~a«de-n.sfe-ststellung einge-
setzt werden sollen, hat trotz intensiver Be-
mühungen mehrerer Landsl-eute, voran des
früheren Brauerei-Buchhalt-ers Johann Ploß,
noch keine Klärung -ge-f-unden. Lm.Ploß .in
Ta-nn/'R-hön, Am Weinberg 7, -gibt :dazu -nun
bekannt: „Das .L.a=ste¬nau±s-gleidısamt in _Wies-
baden ersucht um Bekanntgabe der erzielten
Verkaufserlöse von Braurechten in der Zeit
vom 2. 1. 19-39 bis zum 29'. 2. 1940. 'B-ei Vor-
lage mehrerer solch-er Bestätigungen könnte
daraus ein gemein-er Wert abgeleitet Werden.
Da mir als -dem ehemaligen -Buchhalter der
Bürgerlichen Brauerei aus dem genannten
k-urzen Zeitraum von 13 Monaten keine Be-
sitzverän-derungen an B-'raurecht-en. :bekannt
sind, bitte ich um -umigehen-de"Mitteilung, ob
Asc:l1er Braur-ech'tsinh.arber innerhalb der ge-
nannten Zeit Kä'ufe bzw. Verkäufe von
B-raurecht-en getätigt -haben.“

LEI-IRERMANGEL IM SUDET'-ENLAND
D.er D-irekt-or der Mittelschule von A s c h

hat sich in einem Schrei-ben an .seine vor-
gesetzte Behörde -i-n Prag darüber beklagt,
d-aß nicht nur in- sein-em Bezirk, 'sondern
auch -in -den 'benachfbarten Gr-enzgebieten des
Landes ein empfindlicher Lehrermangel be-
stehe, der -daraus re=sultiere, daß es -die -jun-
gen Päd›a-gogen einfach abl-ehnten, in -diese-n
Gebieten überhaupt eine Arbeit aufzuneh-
men. Nicht einmal d.as obligatorische Jahr
wollten sie -hier abl-eisten. Direktor Jetla-b
klagt, -daß e-s a-n sei-n-er Schule schon-seit über
vier Jahren `-u. a. keinen Biologielehre-r. gebe
u-nd eine promovierte Lehr-eı'-in, di.e diesen
Posten nunmehr antreten sol.lt-e, -gegen ihre
Versetzung sofort E-in-spruch er-hoben habe.
Sie alle .suchen einen Weg, um -d-em „-sd1m-äh-
lichen 'Sch1icks_al zu entgehen, I Lehrer im
Grenz-gebiet werden z-u müssen“. -Das männ-
liche Lehrpers-onal wan'-dere lieber in andere
Berufs-zw-eige ab, ehe sie sich zwingen la.s-s-en,
in die-sen Gebieten Dienst zu tu-n.

UM DEN VERTRIEBENEN-NHNISTER
-Nach der Rückkehr -des Bundes-kanzlers

vom Urlaub und der Wieder-a=ufnahme der
Regierungs-` und parlamentarischen Arbeit
sind auch die Spekulation-en -um d.en neuen
Bund-esve-rtri-ebenenminister neu aufge~le'bt.
M-an -scheint i-n der 'Fraktionsfüıhrunıg -der
CDU./CS-U eingesehen z-u -haben, daß man
.keı-nen _wi.rklid'ı m.aßgeblic:hen Politiker fin-
-den Wird, d-er sich zur Über-nahme -des
Ressorts bereitfindet, wenn- man ihm nicht
zugleich ein Verbleiben auch für die nächste
Regierung zusich-ert. Un-d diese-s -Profblem .ist
-es, .um das sich zur Stunde- -eigentlich alles
dreht.~Um di=e Frage nämlich, ob man sich
auf ei-ne künftige Koalition mit dem BHE
einrichten und diese-m bei -den Wahlen über
d.ie 5 .Prozent-Hürde helfen soll oder ob man
ohne diese Erwei-terun-g ausz-uk-ommen kön-
nen glaubt. Die M-ein-ung -darüber ist in der
Fraktion s-ehruneinh-eitlich-; .ni-cht minder
u-neinh.e-.itli-ch wie in der SPD-Fraktion, ob-
wohl ma.n auch dort nicht ganz die Chance
ein-er vielleicht notw-en-digen -K-oa-lition.sauf-
stockung verbauen möchte. Beide Seiten .also
zei-gen sich hin-sidıtlidı ihres.Verhaltens zum
BHE noch -reichlidı unentschlossen. was f.ür
die CDU/CSU automatisch -die Klärung d.er
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Frage nach dem neuen V-ertri-ebenenminister
hina-uszögert. Muß man mit dem B*HE re-ch-
nen, kann man keinen ambitionierten Poli-
tiker auf diesen Sessel setzen, da im kom-
menden Herbst dann 'notg-edr-ungen ein
BHE-Politiker diesen Po.sten erhalten muß;
glaubt man ohne den BHE -auskommen zu
können,_k.ann man auch nicht g-a-nz all-ein
nach der Eignung -entscheideni, da man dann
Wieder einen Mann braucht, der den für die
kommende Regierung „vorg-emer-kte-n“ Kan-
di-daten nicht im Wege -steht und einen
Min-ist-erse-ssel „blokiert“. I-n Wirklichkeit
-sind die Dinge sog-ar noch u-im vieles k-om-
pliz.-ierter, als .hier .skizziert werden kann, so
daß es durchaus wahrscheinlich ist, daß sich
d-er Bundeskanzler zu eine-r Lösung -ent-
schließt, die -auch der. Fraktion am zweck-
mäßigst-en ersch-ie-ne: nämlich zu einer typi-
schen „Ü-bergangslö-sun-g'“, d. h. z-ur .Ernen-
nung entweder des bisherigen 'Staatss-ekretärs
in -diesem Haus zum Minister. oder zur Be-
trauunıg ein-es schon vorhanden-en Ministers
mi.t dem Vertrieben-enressort, wofür - ,so
sagt -m›an--i Bun-des-minister Dr. Merkatz am
geeignetste-n erschi-ene.

1

SUDETENDEUTSCHER KIRCHENTAG
 -  Kassı-zr
Die Gem-einsczlıaft der evangelischen Verl-

tri-ebenen aus Böhmen, Mähren und Schle-
sien hält 'vom 14. bis 16. Oktober in Kassel
ihren 2. Sude-tendeutschen Kirchentag ab. Die
Zeitschrift der Gemeinschaft „Glaube und
-Heimat“, deren Herausgeber der' letzte Roß-
bacher Pfarrer W. Eibich ist, -dr-udct aus
diesem Anl.a-sse die Predigt ab, die 'Oberkir-
chenrat Adolf Kün-zefl, Wien, -ein gebürtiger
S›chönb-a-chér, am vorjährigen. Kirchentag ge-
halte_n h-a.t. Di.e Kasseler Tage -sehen folgen-
-de_ Hauptveranstalt-un-g-en vor, zu denen an
alle ev-an-gıeli-schen Glaub-ensgenos.sen aus dem
As-cher Lande, insbesondere jene, d-ie -in -und
uni K.assel Wohn-en, herzlich.e Einladung -er-'
ge t:
S .a -m -s t.-__a -g , 15. Oktober: 17.15 Uhr _

Jahresversammlun.-g der Gemein-scha-ft ev.
Sudet.end-eutscher im Gemeindesaal d-er
Friedenskirche. i- 20..Uhr Stunde -der Be-
g-egnfung mit Liclltbilder-Vortrag über -Le-
-ben -und Werke der Heimaukirche, -eben-
falls im Geme-i-n-desaail der Friedenskirche.

S o -n n t a g , 16. Oktober: '1-O U.hr, Festgot-
tesdienst mit Abe-nıdmah-1, .gehalten von
ein-em_Vertreter des östenr.eichisd1`en Bi-
schofs, in -d-er Frie-d-e.ns_-kirche-. - 14.30 Uhr
-S-chlußkun-d-gebung in der 'St-adthalle.
Vom 8. bis 16. -Oktober findet eine Aus-

stellung zur -böhmischen 'Reformation-sge-
s,_chich.te in der -Mfurhardb-ifbliothek am Wil-
helmshöher Platz -statt. Der Kirchentag wird
i.n V-e.rbin.dıu_ng mit der 'Hessischen Evangeli-
schen Woche durchigeführt.

SUDETENDEUTSCHES
- KÜNSTLERTREFFEN

. In Regensburg, der P.a'te~nsta-dt der Sude-
ten~cleutsch-en, veranstaltete. -der Adalbert
Stifter Verein s-ein viertes Kün-stlertref-fen
mit zahl'rei.cher .-Be.t›ei-ligun-g aus Deut-schrland
un-d Oste_1'_1'eic:h..Der Direktor des Museums
der Stadt, Dr. Boll, *un-d der Vorsitzende des
Sti-ft-er Vereines Dr. Altgı'-af Salm, -eröffneten
nach -einem -Rundgang dfur-ch die Sudeten-
deutsche 'Galerie d-ie Doppelauis-stellung zu
Ehren -Professor Ferdinand- St.aegers (in An-
wesen-heit des -adıtzigjährigen Künstlers) fund
zum -Gedenken Walther Klemms' (unter Mit-
wirk-ung der-'Familie des verstorbenen Ma-
lers un-d Gra'pthi›k-ers von der Künstleı-gilde
zus'an_1me-ngestfellt). E-in weit-er-er Höhepunkt
der Tagung (mit- A_rbeit-sgesprächen u-n-d
-Kunstfahrten) war ein -literari-sch-musi-k-ali-
sc:her Abend, den der junge Komponist
Wolfgang Roscher, assi.-stiert von seiner Gat-
tin, mi.t eigenen Klav-i›erkompositione.n,_dar-
-unter der Uraufführung e-iner Serenade (mit
Ballettsätz-en.) und freien und th-e-mat-isch



gebundenen Improvisadonen, zusammen mit
Kinga von Felbinger, die Erzáhlungen von
Nenrda und Johannes Urzidil las, eindrm&s-
voll bestrirt. In der ehemaligen Minoriten-
kir&e (Museum) spielte Eberhard Kraus
oťgelkompositionen' des aus Kusdr,warda im
Bóhmerwald stamm,enden Komponisten Isi-
dor Stógbauer.

EIN DRITTEL GIBT AUF
Rund 30 Prozent der 'an tsďredrisdren und

slowakisďren Hodrsďrulen studierenden
Hoďrsďriil'er geben das Studium auf. Diesc
Mitteilung maďrte dieser Tage das Pariei-
organ der mdreďroslowakisďren KP, 'RudePravo", das weniger die Tatsadle, als viel-
mehr den Umstand fiir aiarmierend .hált,
da8 durdr diese .unverháltnismltíŠig hohe
Zahl von Abwanderungen das ,Plansoll" in
der Erziehung der notwendigen Zahl von
Faďrkráften ftir die Volkswirtsďraft, ftir die
I0řissensdraft, die K'ultur und'andere'Ge,biete
niďrt erfiillt wer'den kónne' "Die Lage ist
auf den Gebiet'en d,es Masďrinenbaues, des

:J* r"T:"lj; *'''"u' 1i;i!?1j :':ť" *:,.*-
sďraftliďren Fáďrern, wie Mathematik und
Physik, besonders ernst". Die Griinde fiir
diese in offenem ]0íiderspruďr zur kom,mu-
nistisdren Propaganda stEhende Ersďreinung
sudrt die Zeitu'ng seltsamerweise in erster
Linie nidrt bei den Stud'enten, sondern bei
den Lehrern. ,,Die Griinde .dos Mi8erfolges
liegeri nidrt 'n'ur bei den Hór'ern, sie liegen
in betráďruliďrem MaBe an der Tátigkeit der
Hodrsdrule, ,insbesondere der Lehrer,. der
Leiter der einzelnen L,ehrgánge, der Leiter
der Lehrstiihle trnd der ,akádemisďren Funk_
tionlre. In versďriedenen Jahr'gárr'gen wer-
d,en die Studenten d'urďr eine Reihe von, an-
spr'lrdrsvollen Gegenstánden iiberbelast'et, an
gewissen Fakultát.en werden audr weiterhin
einseltige u,nd formelle Kenntnisse vermit-
telt." Weiterhin kritisierte die K'P-Zeitung
die sdrledrte Vorbereitung an den Mittel-
sdrulen, insbesondere der 

-theoretisdren Fá-
drer, ferner .die allgemeine Unreife und ge-
ringe Leb,enserfahrung eines bedeuten.den
Teiles'der zum Hodr,sďru'lstudium kommen-
cl'en jungen Leute. Sehr viole hátten daher
eine,,niedrige Arbeits-'und St,udiendiszi-
plin", handelten niďrt systematisďr und ver-
nadr,lássigten ihr St'udium. Nodr viel sďrlim-
mer stehe es mit den Abend- und Fern-
studenten. Hier iibersteige die Ábwanderung
sogar 50 Prozent. ,Das ist ein sehr ,beun-
rrlhigend,er Zustand", sďrliefit das Zentral-
organ der tsďredroslowak'isdren KP, das vor
wenigen Tagen anláíŠlidr des Sďrulbeginnes
das 'sozialistisďre" Sdr.ulsystem als das
beste, fortsdrrittlidrste und die Fáhigkeiten
der Biirger systematisdr fórdernde' ď'arak_
teřisiert h,at.

CHRUSCHTSCHO'V-RUMMEL
Die Rede Chrusďrtsdrows vor ,der UNo

am 23. Septemb,er ist vom tsdredroslowaki-
sdren Rundfunk in einer Direktsendung
iibertragen und in Gemeinsdraftsempfángeň
j1 de_n !etri_eben, 'Werksqátten, Sdrulen,
iiber den StraíŠen- un'd Gemeindéfunk 'rrsw.der ilev1ólk'erung aufgdzwungen worden.
Sdron wenige Minuten naď, Ábsdrlu8 de'
Rede li.efen in der Rundfu,nkanstalt bereits
stu_nden'lang vorhér vorbereitete 

"Stellung-nahmen_" v_on Betriebsgruppen' Faďrarbei-
tern, FIausfrauen, Studentén und Straí3'en-
pa.ssanren ein, di,e teils begeistert den Aus-
ftihrungen Chrusdrtsdrows-zustimmten, teils
emPórt in dessen Sdrimpftiraden einstimm-
ten. Von diesem Zeitpunkt an wurden .drei
Tage lang fast ohne Unterbreďr'ung "Repor-tagen" iiber die angebliďre "Reaktion.'derChrusďrts'drowrede qebraďrt. Dann,mufiten
die Betr'iebsangehórigen, Sdriiler usw. wie-
der vor die Lautspredrer, denn es spradr der
tsďreďrisdre KP-Fiihrer Novotny.

'Vest-Erzeuger nur bedingt erwiinsdrt
Am letzte-n Tag der,, Internariona-

len Bríinner Mašchinenbau-

mess e " hielt der stellv.Au8enhandelsmi-
nister Jar. Kocour eine Rede, in der er die
Ergebnisse ftir die tsďredrisďre ]iřirtsdraft zu-
sammenf'a8te unci feststellte, JaíŠ die' Messe
von insgesamt 1,5 Millionen Menschen, dar-
uirter von 15 000 Audl?indern b.esucht wor-
den sei. Die tsdredrisdren A'u8enhandelszen-
tralen hitten Gesamtabsďr.liisse im 'Werte

von 4,5 Milliarden Kronen getetigt. 'In einem
Ausblidr auf die we.itere Entwid<lung der
Briinner Messe betonte Kocour, daíl man
kiinftig nur jenen westlióen Áusstellern
einen Aussteltrungsplatz zuteilen werde, die
bereit seien, wirkliďr die neuesten und fiir
die,sozialistisdren Lánder" interessangesten
Masdrinen írnd 'Geráte zu zeigen. Es kónne
niďrt Aufgabe der Brůnner Messe sein, Pro-
dukre zu zeigen, die in ausreiďr'ender Menge
audr in den óstlidlen Lándern hergestellt
piirden. Er ga,b auďr einen Grund fi.ir diese
Neuregelung ,an, di.e voraussidrtlidr viele
westlic]re dussteller veranlassen wird, auf
eine weitere Beteiligung an der Briinner
Messe zu verzidrten. Er kritisierte námliďr,
daB zah1reidre Áu(enhandelsgesellsdraften
sozialiótisďrer Staaten u'nverstindliďrer \řeise
audr dann mehr Interesse fiir westlidre Er-
zeugnisse gezeigt hátten, wenn entspreďtgnd.
und ,,gleidrartige" Angebote aus der eige-
nen Produktion vorgelegen hátten. Die
Ausstellungsbeschránkung fůr westlidre Er-
zellger projíziert sich vor di.esem řIinter-
gnund somit eindeutig als MaÍ3nahme zur
',planmáíŠigen Absatzfórderung* óstlidrer
Produkte.

*'
Die Vertriebenen-Sied'lung T r au n r e,u t

wurde am 1. Oktober zur Stadt erhoben, ist
also nadr Valdkrai'bur.g di.e zweite von Ver-
triebenen gegriindete Gemeinde Bayerns, die
,es in so kurzer Zeit gesďlafft hat. Sie ging
aus einer ehemaligen Heeres-Munitionsan-
stalt hervor, in deren von den Á,rnerikanern
gesPrengten Triimmern siďr die ersten Ver-
tri'ebenen-\íerkstátten ansiedelt'en. Als Sie_
mens-'Sdrudtert dann naďr dort verlagerte
unď seine Montagehallen zu bauen ,begann,
se'tzte ein steiler Ánstieg ein. H,eute besdráf-
tigt allein Siemens in Ťraunreut 2500 Men-
sdren; dazu kamen viele andere In.dustrie-
betriebe. Am L Oktober 1950 wurde dielValdsiedlung ,Tra'unreut" getau{t und mit
ihren darnals 1400 Einwohnern zur selb-
stándigen Gemeinde gemadrt. Heute záh]t
Traunreut 6000 Einwohner und will in we-
nigen Jahren das ,endgiiltige Ziel, tO OOO
erreiďrt h'aben.

Der Egerlandtag am 18.September
1960 bradr.te Pressemeldungen zufolge in
F r a n k f u r t 2000O Landslóute zusaň-en'
H<ihepunkt war die Kun'dgebnrng am'Ró-
merberg, dem Frankfurter Rathausplatz,
der die Teilnehmer des vom Dome h.erkom-
menden F'estzuges kaum mehr zu íassen
vermodrte. Zu ihnen spraďr neben mehre-
ren anderen Prominenten als Hauptredner
der Spredrer der SL, Bundesminister S e.e -
b o h m. Ein volkstumsmáíŠiges Bekenntnis
zu den deuts&en Siidtirolern, das er in sei-
ner Red'e einfloďrt, gab in den Tagen nadr
dem Frankfurter Treffen Anla8 zu aufge-
regten.,Presse-Kommentaren und zur Ver-
árgerung in Rom, wo man nodr immer
niďrt beg'reifen will, daíŠ die Si'idtiroler niďrt
sďrleďrter behandelt sein wollen als die Kon-
golesen.

J+
J'ener Dr' Ftreller alus ;Steinsďrónau, dessen

s'eltsamen Marienbader Hotel-Erlebnisse in
,'Aufbau und Fried'en* veróffentlidrt waren
(wir beridrteten dariiber), scheint ein "arnt-lidr zugelass,ener Med<erer" zu sein. Jeden-
falls kommt er in dem Blatte bereits wi,eder
zu '!ťorte mit 'der Festst'ell,ung, daíŠ es in
ganz Steinsdrónau, der Stardt des Glases, kein
Fen'sterglas gibt. E,r f ragt: ,,Wann werden
wir endlidr die fiir 1960 geplante Menge
Fen.sterglas bekommen, um die vielen zer-
broďlenen Fenster in den Betrieben reparie-

Íen zv kii,rrnen? oder soll es zu weiteren
Unfállen ko,mmen?" (Eine Árbeiterin hatte
siďr námliďr beim Fensterputzen in einem
Betrieb 'an einer zerbroďrenen Scheibe ver-
letzt, so da8 sie t4T'age irn Krankenůraus
zubtingen mu(te. Die Hand ist inzwisďren
geheilt, das Fenster blie.b zerbrodren.)

Í.ř
In.der Abteilung Nassengrub des

Asďrer Staatsgutes arbeiteten einen Monat
lang Philosophiesrudenten d'er Prager Uni-
veršitát' Die-'freiwilligen Brigadler" schrie-
ben zum Ábsdried an die Sdlautafel des Gu-
tes: ,,rn einem'Jahré kommen wir wieder
u,nd werden dann die Norm'en ůber 100
Prozent erfiillen." - Diesm.al sdreints also
noďr niďrt redrt geklappt zu haben.

*'
In A s c h werden derznit 132 neue Woh-

nungen gebaut. In der 'GottwaldstraíŠe (?)
und in der Langegasse riďrtet man aufierdem
einige Altbauwohnungen wi.eder her. Vor
seiner Vollendung steht ein Gemiisetreib-
haus. Bis zum Septegrber wurde im ganzen
Staatsgebiete etwas ůber die Hálfte des ge-
plantň Jahressolls an \(/ohntrngen erstellt
und zwar'insges.amt rund, 37 @O, also i.m
Verháltnis zur Bautítigkeit in der Bundes-
republik sehr weni8.O

Die Urangrub,en in Joac}rimstůral'sind am Versiegen. Einer der gróBten
Sďráďrte wurde bereits gesďrlossen, auf an-
deren wird kurz gearbeit,et. Einige Bergar-
beiterÍamilien wurden nadr Při'bram, andere
in die Slowakei urmgesiedelt. Eine Gruppe
Faďrarbeiter begab sidr von Joadlimsthal
nadr Eulgarien.

Í^ř
Von der Ábsiďrt, oberhalb Eger 'bis an die

Staatsgrenze einen See zu stauen, haben wir
bereits beriďrtet. Ab'er auďr egera w[rts, bei
GaíŠnitz, wurde eine Talsperre er-
ridrtet, deren Staube&en bereits gefiillt
wird. Die 'Wassor{ládle wird etwa 11Hektar
gro íšwerd,en. Das !ťaser soll z,ur Versor-
gung des Falkenauer Industriegebietes die-
nen.

J+
Die Koldrose von Gorrmannsgriin,

der,en Felder bis zur b,ayerisdren und sáďr_
sisďren Grenze reiďre'n, soll .ietzt wegen
sďrieďrter'Wirtsďraftslage vom Staatsgtrt
Asdr iibe,rnommen werden. Die Koldrose
bewirtsdraftet etwa 1@ ha, wovon die Hiilf-
te lĎřeideland ist. Die rund 20 Árbeiter
stammen zum gróBten Teil aus der Slowa-
kei. Vorsirzender war bis jetzt ein Friseur,
der von Landwirtsďraft nui wenig versteht.

Jo, worum?
'Warum hórt man im "Rundbriď' von

d9n Neuberger und Krugsreu-
t h e r n nidrts mehr? Sďron vor 1ángerer
Zeit sind sie ersudrt word'en, regelmáíŠi'g
ein paar Zeilen im ,,Rundbrief'i zu'bringeň
Aber sie riihren sidr nur ganz selten. Sie
bráudlten halt wie die Hasláuer einen 'Gar-
ber-Toni, áuf d,en sie sidr verlassen kónnten.
Davon wird iedodr so leiďrt kein zweites
Exemplar aufzutreiben sein.

Es bleibt also zu fragen: Wer soll etwas
sdrreiben? \0řer weiíŠ Int'eressantes zu b'e-
richten? ]Uí'er hat 'Geschid<, wer Zeit und
Lust dazu? Sehen wir uns einmal um!

IJnsere Alten! Sie sind ja mit ihren Ge-
danken viel daheim, erzáhleri gern, wie
sďrón es 'einmal war, lesen den ',Rundbrief"
am eifrigsten, aber selbst etwas sdrreiben?
Nein' das geht nimmer so qut. Die Áugen
halt. Und die Hánd,e wollen audr nidrt
mehr so gehordren. Sdrreiben, das sollen
nur die fiingeren.

Die Jiingeren? Sie sind, a'uďr sdron am
VierziEer ďer darúber. Auf ihnen ruhte die
F{arrptlast der sdrweren Jahre naďr dem
Krieg. Doďr nun haben sig siďr wieder einen
festen .Grund rgesdlaffen, eine sďrón'e 'W'oh-

nung' viel€ eirr eigenes Háusl. Áber die
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gebund-enen Improvisation-en, zusamm-en mit
Kinga von Fel'b-inger, -die_Erzählunge-n von
Neruda 'und Johannes Urzidil las, ei-n-drruc:ks-
voll 'ıbestrit-t. In der 'ehemaligen Minoriten-
kirche (Museum) .spielte Eberhard Kraus
Org-elkomposit-ionen' des aus K-uschwarda im
Böhmerwald stamm-enden Komponisten -Isi-
dor Stögbauer. - _'

EIN D1uT'I'EL GIBT AUF `
Rund 30 Prozent der .ani tschechischen und

slowakischen Hochschulen :Studierenden
Hochschüler geben d.as Studium auf. Diese
Mitteilung machte dieser Tage -da-s Parfei-
organ der t-schechosilowakisch-en KP, „Rude
Pravo“, das weniger d-ie Tat-sach'-e, als viel-
mehr den- Umstand für -alarmieren-d hält,
daß durch '-diese _unverhältn.ismä'ßig hohe
Zahl von Abw.anderung.en d.as „Pl-ansoll“ in
der .Erziehung der notwend-igerı Zahl 'von
Fachkräften für die Volkswirtschaft, für d-ie
Wi-ssenschaft, die -Kultur und and-er-e`Gebi-etc
nicht erfüllt wer-den könne. „Die La-ge ist
a-uf den Gebieten -des Maschinenbaues, de=s
Hütten-Wesens, -des 'Ba-uw-esens und des Ag-
rarwesen-s sowie in .einigen -n-at_ur`wissen-
s-<.haftli_c:h_e.n Fächern, wie Mathematik und
Physik, :besonders -ernst“. Die -Gründe für
di-ese in offenem Widerspruch zur -kommu-
ni.stisch-en- Propaganda steh-ende Erscheinfun-g
sucht die Zeitung seltsamerweise in- erster
Li-nie nicht bei d-en Studenten, sond-ern bei
den Lehrern. „Di.e Gründe des M-ißerfolges
liegen nicht .n-ur -bei den Hör-ern, sie_ liegen
in beträchulichem Maße an -der 'Tätigkeit -der
Hochschule, -insbesondere der Lehrer, der
Leiter der ei-nze-lnen -Lehrgänge, der Leiter
der .Lehrstühle und d-er .akademischen Funk-
tionäre. In ver-schiedenen Ja.hr.gän„-gen wer-
den d-ie S-tu-denten dıurch eine Reihe von. an-
spruchsvollen 'Gegenständen ü-berbelas-tet, an
gewissen Fakultäten werden auch weiterhin
einseitige u-nd formelle Kennt-nisse vermit-
telt.“ Weiterhin kritisierte di-e K*P-Zeitung
die schlechte Vorbereitung an den Mittel-
schulen, insbesondere der t`heoretisch_en Fä-
cher, ferner -die allgemeine Unrei-fe und -ge-
ringe Lebenserf-ahrun-g eines bedeutenden
Teiles `der zum I-Ioch.schu=lstudiun'ı kommen-
den jungen Leute. S-ehr -viele hätten -d.aher
eine „niedrige Arbeits- fund Stu-diend'i.s.zi-
plin“, handelten nicht s'ystem.a-tisch und ver-
nachflässigten -ihr St-u-dium. Noch viel schlim-
me-r st-ehe es mit den Abend- und Fern-
studenten. H-ier übersteige di-e Abwanderung
sogar 50 Prozent. _„Das ist ein s-ehr -beun-
ruhigen-d-er Zustand“, schl-ießt das .Z-entral-
orga.n der tschechoslowa-k-ischen KP, das vor
wenigen Tagen anläßlich de-s Schulbeginnes
das „_soziali.stische“ Schulsystem als das
beste, fortschrittlichste und die Fähigke-iten
der Bürger .systematisch fördern-de“ charak-
terisiert hat.

CHRUSCHTSCHOW-RUMMEL
- Die Rede _C-h.rusch-tschows vor -der UNO
am 23. 'Sep-tem-ber .ist vom tschedioslowaki-
sc:h-en -Rundfunk in ei-ner Direkt-'sen-dung
übertragen .un-d -in Gemeinsclıafts-empfängen
'ln (lien Betl'-i6lD61'L,' WC-fkSQ5ätt~en-, Schuleıı,
über de.n Straßen- und Ge-meind-ef.unk rusw.
der Bieviölkerung- au.fge|zw~unge.n worden.
Schon wenige Minuten nach A-bsch-luß der
Rede liefen in der Rundfu-nkanstalt -be-reits
.s-tu-nden*la.n-g vorher vorbereitete „Stellung-
nahmen“ von B-etri-e-bsjgruppen, Fadıarbei-
t-ern, Hausfrauen, S-tu-denten und Straßen-
Pass-RHFBH C1-I1, die teils -begeistert den Aus-
führung-en Chruschtschow-s zustimmten, teils
empört-in dessen Schfimpftirad-en ei-nstimm-
ten. Von -di-esem Zeitpunkt an wurden -drei
Tage lang fast ohne Unterbr-ech~ung „-Rep-or-
tagen“ _über_.die angeblich-e „Reaktion“ der
Chrusdıts-chowre-de gebracht. Dann mußten
die Betriebsange-hörigen-, Schüler usw. wie-
der vor die Lautsprecher, denn es sprach der
tscheczhische K-P-Führer Novotny. _.

West-Erzeuger nur bedingt erwünsclıt
Am letzten Tag-der „Internationa-

lien .Br-ünner Maschinenbau--.

\

m e s s e “ hielt d-er st-ellv. Außenhandelsmi-
nister Jar. Kocour eine R-edle, in der _er die
Ergebnisse-für d-ie tschechi_.s<h_e Wirtıschaft zu-
samm-enfaßte und -fe-ststellte, -daß die' Messe
von -insgesamt 1,5 Millionen Mensch-en, -dar-
unter von 15'000 Au-sfländ-ern bes-ucht wor-
den sei. Die tschechischen A*uß-enhan.delszen-
tralen hätten- Gesamtabsch-lü.sse im Werte
von 4,5 M-iflliar-den Kronen -getätigt. -In einem
Ausblick a.uf die weitere Entwicklung der
Brünner Messe betonte Kocour, daß man
künftig nur jenen westlichen Ausstellern
einen A-us-stell-ungsplatz zuteil-en werde, die
bereit seien, wirklich -d-ie -ne-ue-sten. und-.für
die „sozialistischen Länder“ interessant-e-.sten
Masdıinen und 'Geräte zu_ zeigen. Es könne
nicht Aufgabe der Brünner Messe -sein, Pro-
d-ukt-e zu zeigen, -die in au¬srei_ch›en-der Menge
auch in d-e-n östl-ichen Ländern herg-estellt
Würden. »Er gab a-uch einen Grund f-ür -diese
Nseurege=l.ung -an, -d-i-e vorau-ssi-ch-tl-ich viele
westliche Aiussteller veranlassen- wird, auf
ei.ne weitere -Bet-ei'li-g-ung an der Brünner
M-esse zu verzichten. Er kritisierte nä-ml-ich,
daß zahlreiche A-uße-nhandel-sgesellschaften
.s'ozi†alisti'sch-er 'Staate-n -u-nv-erständl-ich.er Weise
auch dann mehr Intere-sse f-ür westliche' Er-
zeugnisse gezeigt hätten, wenn .entsprechende
und „-gleichartige“ Angebote aus -der eige-
nen Produktion vfiorgeleg-en hätten. iD-ie
A.usste-ll.ungsb-eschränkung für westliche Er-
zeuger projiziert sich 'vor .diesem -Hinter-
grıund som-it eindeutig als M-aßnahmıe zur
„pilanmäßigen Ab-satzförd-eı-ung“ östlicher
Produkte. _ _ _ '

Die V-ertrie-benen-Sie-d'lu-ng T r au .n r eu t
wurde am 1. Oktober zur Stadt erhob-en, ist
also nach Waldkrai-b-ur.g die zweite von Ver-
triebenen ge-gründet_e Gemeinde Bayerns, die
es in so -kurzer Zeit geschafft -hat. Sie ging
aus einer ehemaligen =I-Ieeres-Mu-niti-o~n.s'an-
s-talt hervor, i_n deren von den Amerikanern
ges-prengten Trümmern 'sich die ersten Ver-
tri=eb'enen-Werkstätten a-ns-iedelt-en. Als Sie-
mens-'Schuckert dann nach. dort verlagerte
und, sei-n-e Montagehall-en zu -bauen ıbegann,
setzte ei.n steiler Anst-ie.g_ ein; Heute beschäf-
tigt allein Siemens i-n Traunreut 2.500 M.e-n-
schen; -d'az*u kamen v-iele andere Industrie-
betriebe. Am 1.0ktober 1950 wurd-e die
Waldsie-dlung „Tra-u-nreut“ getauft und mit
ihren -damals 1400 E-inwohnern zur 'selb-
ständigen Gemeind-e gemacht. He-ute zählt
Traunreut 6000 -Einwohner und wi.ll in w-e-
nigen Jahren d-as endgültige' Ziel, 10000
erreicht haben. ~ - _

Der E g e r l-a n d t a g am 18. September
1960 -brachte Pressemeldungen zufolge in
F r a nk f u r t 20 000 Landsleute zu-s-a-rn_men.
I-Iöhepun-kt war die Kunidgebıu-n.g am Rö-
m-erberg, dem Frankfurter Rathausplsatz,
der -die Teilnehmer des vom Dome herkom-
menden Fıe-stzu-ges kaum mehr .zu fa-ssen
vermochte. Z-u ihnen sprach n-eben' m-ehre-
ren -an-deren Pro-m-i.nen.t-en .als I-Iauptredner
der Spredıer der S-L., Bu.nd_es'm-in-ister S- e -e -
bohm. Ei-n vol.kst-um-smäßiges Bekenntnis
zu den deutschen Südtirolern, das -er in sei-
ner Rede einfl'ocht,_ -g-ab -in d-en T-agen nach
dem Frankfurter Tre-ffen Anlaß zu aufge-
regt.en _-Presse-'Kom-mentaren -unfld zur Ver-
ä_rgerung_ in Rom, wo man noch immer
'n-ich-t 'begreifen will, -daß -di.e Südtirol-er nidıt
schlechter behandelt se-in wol-len als -die Kon-
golesen. ' '

'if
J-ener D'r. H-eller aru-s ;Stei.n-schöna-u, dessen

seltsamen Marien-bader Hotel-E-rle'bnisse in
„Aufbau--und Frieden“ veröffentlicht w.aren
(wir .berichteten 'd-arü-ber), -scheint -ein „aırnt-
lich zugelass-ener'Meckerer“ zu sei-n. Jeden-
falls kommt er -in dem Blatte bereits wieder
zu Wor-te mit -der Feststellung, daß es in
gantz Steinschö-na-u, der St-aıdt des Glases, kein
Fenst-er-glas gibt. E›r fragt: „Wan'n werden
wir end-lich die für 1960 geplante Menge
Fen-stergl-as bekommen, um die vielen zer-'
brochenen Fenster in den Betrieben reparie-
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renizu können? 'Oder .soll e-s zu weitere-n
Un-fällen kommen?“ (Eine Arb-eiterin hatte
sich nämlich beim Fensterputfzen in einem
B-et-rie-b .an einer ze-rb-rochenen Scheibe ver-
letzt, so daß si-e 14 'I'-age Kran-kenıh-aus
zub.-rin-gen mußte. Die Hand ist inzwischen
geheilt, das Fenster blie-b 'zerbroch-en.)

'iii'
In der 'Abteilung N-ass en-›gru'b des

Ascher Staats.gutes a-rb-eiteten einen Monat
lang Philosophi-est-udenten der Prag-er Um-
ver-sität. -Die „freiwilligen Brigadier“ schrie-
b-en zum A~bs-chied an -die Scha-utafel des Gu-
tes: „-I-n einem “Jah-re kommen wir wieder
u=nd werden -dann di-e Normen über 100
Prozent erfüllen.“ -- Diesmal scheints -also
noch nicht recht geklappt zu haben. '

% _ _

In A s c h werden. -díerzeit 132 neue Woh-
nungen gebaut. _In der Gottwaldstraße (P)
u-nd in der Langegas-se richtet man außerdem
einige Altbauwohnungen wie-der h-e-r. Vor
sei-ner Vollen-dung .steht ein Gemüsetreib-
haus. Bis zum September wur-de im ganzen
Staatsgebiete etwas über die Hälfte -des ge-
planten Jahr-e-ss-olls a-n Wohnungen erstellt
und zw-ar 'i-nsgesaimt rund 3-7 000, also -im
'Verhältnis zur Bautät-i-gk-eit in de_r Bundes-
repufblik s-ehr wen-ig.% _ -

-Die _Urangr_u-be n in Joachi-mstihal
sind am Versiegen. Einer der größten
Schächte wurde 'bereits -gesch-los-sen, auf an-
deren wird kurz gearbeitet. Ein-ige Bergar-
beiterfamilien wurden nach Pi'-i-bram, a-n-dere
in die Slowakei- u±mgesiedelt.'-Eine Gruppe
Facha.rb-eiter 'begab sich von Joachimsthal
n-ach Bulgarien. -

Von der Absicht, oberhalb E-ger :bis an die
Staatsg-renze einen See zu stauen, haben wir
bereits bericht-et. Aber auch egera-bwärts, bei
Gaßnitz, wurde eine Talsperre er-
richteti, de-ren Staubeczken 'berei-ts gefüllt
wird. Die Wasserflääıe wird -etwa '11 Hektar
gro ßwerd-en. D-as Wa-s-er -soll zur Versor-
gung .des Falkenauer Indfus-triege-bietes die-
nen. - -

_ 'iii'
Di.e Kolchose von Gottmannsgr-ün,

det'-en Felder 'b-is, zur bayerischen .fund säch-
-s_i's-che-n_ Grenze reichen, soll jetzt we_gen
schle-chter `Wirtscha-ftslage vom 1Staat*sg'ut
Asch übernommen werd-en. Die Kolchose
'b-ew-irtscha-ftet etw-a 100 ha, wovon die Hälf-
te Wei-del-anid i-st.' D-ie rund_ 20 Arbeiter
stammen zum größten Teil aus der Slowa-
kei. Vorsitzend-er war bis je-tzt ein Friseur,
der von Landwirtschaft nur wenig versteht.

 .|u, warum?  _
Wa_rum -hört man im „Rundbrief“ von

den Neuberger un-d Kru_=gsre_u-
t-hern nichts mehr? Schon vor längerer
Zeit sind sie ersucht word-en, regelmäßig
ein paar Zeilen im „Run-dibrief“ zu bringen.
Abersie rühren sich nur ganz selten. Sie
bräuchten halt wie die Haslauer einen -Gar-
b.er-Toni, auf den si-e sich verlassen könnten.
Davon' wird jedoch :so leicht kein zweites
Exemplar aufzutreiben -s-ein.

- Es bleibt also zu fragen: Wer soll -etwas
schreiben? We.r weiß Interessantes zu -be-
richten? Wer hat *Ges-chick, wer Zeit und
Lust d-azu?"Sehen wir -uns einmal um! '

Unsere Alten! S-ie sind ja mit ihren Ge-
danken vi.el daheim, e-rzählıen gern-, wi-e
schön es -ein-mal war, lesen den.'.,Run-d-brief“
am -eifrigsten, aber 'selbst etwas schreiben?
Nein, das geht nimmer -so gut. Die Augen
halt. Und die Hände wollen auch nicht
mehr so ge-horchen. Schreiben, das -sollen
nur die Jüngeren. _ _'

Die Jüngeren? -Sie sin-dr auch s-chon am
Vierziger oder darüber. Au-f ihnen ruh-t-e -die
I-Tauptlast -d-er schweren Jahre nach dem
Krieg. Doch' n-un haben s.ie si-c:h wie-der -einen
festen -Grund ıgeschaffen, eine schöne Woh-
nung, viele -ei-n eigenes I-Iäusl. A-ber die
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Hast des Lebens lálJt sie niďrt los! Zeit, -
nein, Zeir haben sie keine.-Ú;d 

di. ',ganz Jungen"? Sie kennen die
Heimat nui" noď' aus den Kriegsjahren'
Ý.rr" íl..hnupt' dann ist es nur ein sehr
Uittr"t Sita, das 

'i,hnen geblieben ist' thre
šo'.ď'._i', sdron eine uňde"' Sie verstehcn
áí.-h.;^utli&e Mundart noch, aber sp.re-

dren kónnen sie kaum einen Satz, ohn'e lhn
mit Lauten der neuen Heimat zu ver-
misďren."'Ď]. 'lR.s. 

a.. heimatliďren Mun'dart
*iIJ-*.')'.ugemein vernadrlás'sigt' \íie
ká;;.i-;i' ab"er von der liťiedergewinnung

J.i 
"n*.'ru-mten 

Heim'et spreďten' wenn

;:i ;il."*'-i;;i,]úi" šrt.k lebendiger Hei-
;;r,;;;;;-u'' niď't nehmen konnte' ein-

i"a' ""it iiÁ-'ern und sterben lassen?'"s"e';;;_;í.u.t'" den Krugsre}]thern
rrnd Neubergern. zu d'enen idr so hatrb uno
h;l"b;;háa";.lt ia in einem ort g'eboten

;;; i;';e.r.n aufg.*aď'sen binl alle.r-

áiil'';;. bň'i'i c.á[. eines Dreikásehodr'
o..''*"iiaě,-niď'1'g.."d. kleine Sti'id<

l'"b. i.l'' in Bayern gár d'azug'elegt' 
^

Es war also davon die Rede' dals melne
Landsleut'e niďrts von sidr hór'en lassen und
Ji., i.,t, anders werden soll!"'lbi;;hi. 

""J-áo' 
wird etza áá 8nnersdrt!

Mir is'námle a Idee kumma, wói m_a .v.a

cler'a Sort'n wos dafáhrn kánn't, _wáál. tďr

iáa "' aÁaim niat illzaviel sdrrei'b'n koa'
ó; ;;; ;"-aa" du.ď' řIof gáiht,_ trifft
ma soot u g'nouďr Lindsleit, a páár aus

Der Musikunterridrt in Asďr lag im_ vori-

'". 
-i"l.h""dert 

ausnahmslos in privaten
řiá;d.". Meist waren es musikkundige JVÍán_

;;;'il J.' á." áltesten Asdrern nodr be_

iian"i. tvtutthias Re in1, die nadr.llngerer
Dienstzeit bei irgend einer ijst'erretchlschen
Ř.sil."i''."íelĚ sidr in Asdr niederlieBen
."á' it' i_'ália'., Řón''..' an Lernwillige wei-
;;.b;;. 

_Ď;' 
Unterriďrt beschrink'te sidr

;;i;-;;i áie sebrauď'liďrsten 'Streidr- u_nd

Bi;i;";;."t8, das Klavier war wegen.der
t'"ii." enra'ffnr'ngskosten nur in wenigén
U.*tit..,." Familie'n zu finden. In vie-ler,Er-
i";;;;; diirfte noďr der Musiklehrer
Á;;";; i ab itzky sein, der in'den mei-
,."i A'ď'.' Industriel1enfamilien Klavier-

""i.'iia, eab. Kein 'iťunder, wenn in die-
sen Kreiseřdie Musik eifriger und ausgiebi-
eer eeofl'est wurde als in bi.irgerlidren und
Á.bJit'..fř-itien. IJm einen guten M'''s-ik-
unterric]rt audr in die breitesten Bevólke-
rungssďriďrton z! tra1en, erfol'gte anrs den

Neibriďr und an ganz'n Hauf'n Krousarei-
ther. Diu koa mi die Rihm Idá (\vagner)
durďr die Stádt wálz'n seah, oder die Fírm
Res! lřenn ma die Bism'ard<striuB oigáiht'
siaht ma sďri va 'Weit'n die Mátz'n-Elsa ban
É.''ir.. oisďraua. Am Vog'elh'erd him sidl
vi'el a Heiďl baut, wói di'e Gcipels und da
Schaffers Pepp (Kóhler). 'Wenn ma Krousa-
reither trefin řill' mou8 ma auf'n ,,Fre'a
Turnaolatz" eáih, dort kumma viel hie' Da
ř"Á''na'-'is ied'n Sunnte druab'n un:l
i'i"t , 'a Bóia Áit'n Bed<n Liurats (Lucl'
w!g). der wos illawáál mit scincr Frau kinnt'
oiÁn i' da Prokasďr \ťenz dort, nimmer'
í" "t, da Fudrs Frede und sdro allawáál
tri., ,n" oft da Leipold Hermann. Id-r kor
," L,r" niat állas'sámm áfzúhln. Jedenf'alls
is 's a sinza Hauf'n va dera Sort'n uni ;r'h

wiar mir amál va dean und d'ean a weng
wos daztihl'n láua, va dahoim und va dáu,
,'''á dan.' wied'er'amál schreib'n. DáíŠ ába
Jai^ *o' iďr áshordr'n will, wenn se mic*l

seaň'n. niat qlei Angst króig'n, es kánn_t
ihnen a fálsc]r's \íórtl áskumma, geb' :dt

mein Náuma nudl niat bekannt 'und blcib
vanái mit herzliďr'n GriiíŠen

eln iunger Neubenger, der aus Kruqs-

'.,'ú 'řa--t 
unď ietzt in Hof lebt'

N a c h w o r t d e r S c h r i f t I e it u n s:
euJ n.t, eeseniiber wahrte der so lebendiq
sďrreibendě řandsmann sein Incognito. \w''
můssen i'hn also auf diesem Veg'e fůr sein^n
Beitrag danken und um weitere Mitarbeit
bitten.

Das Sdriiler-Blasorchester
und sein bewáhrterr Leit,er E},'renpíordt.
Á"inJ^.i.h. unbekannt. Da aber der in
der M:tte'unten sitzende Hellmut rWagner

J.- Éo..n'"gen nach 'schon luffzig werden
will, wirds wohl aus den ersten zwanzlge r

Iahren stammen.

Von der Asdrer Musiksdrule
Kreisen Asďr'er Industrieller, voran 'die- Fa-
milie Klaubert, der AnstoíŠ zur Griind'ung
einer Musiksclule. Fúr dies'e 'gute Absiďrt
konnte auďr bald die Stadt Asďr selbst ge_

wonnen v/eťden, urrd so kam es zur'Griin-
duns der Stádtisďren Musiksdrule, die, von
alieti tvtusikliebenden f reudig begri.i8t, sdr on
am 1y Sept'ember 1893 eróffnet werden
konnt.e,

Als erster Leiter wurde der Lehrer Edu-
ard Irrsang ber'ufen. Er stammte aus

FleiíŠen ňd "s"lt als ti.iďrtiger Musiker'
šďro.' ,norh.. lěitete 'er die dem Turnver'cin

""".nti.a..r. 
Turnerkapelle, die aber unter-

á.í..'" 
'.}'on 

wied'er eingegangen war' Aus
dem Bestand dieser Kapelle verblieben vcr-
.Ji.a.". Blasinstrumente und vor allenr

;;i-Ň;;."-"t'erial, die nun in den Besitz
á;; ú;ik;a;le ůbergingen und im.A.nf.an3
e'ute Dienste taten. Die ersten L€hrkratte
il;'Só;i;;...n nd"..d Irrg'an g tii]'
Musiktheorie, Gesang und Zusammensprcl'

T:.rugott Bůchner fiir Violine, Ernst
i.id.w in fiit Violin. und Violoncello und
]\{:drael'Ťhu'n'.' fiir alle Blas|n'stru-

-.ti.. O.. Unterricht wurde vorerst in
)*.i Řa".''." der Angersdlule in den Naďr-

-ittusrst,,nd.n bis gegen gUhr abends c-r-

iáir._ "d" siďr auďr sďron de' Sdrule Erwaďr-
scne cemeldet hatten. Das Sďrulgeld betrug

-nn'ili.Í-' eine ňsterreiďrische Krone, mittel-
lor" b.s.bt. Sďriiler wurde'n weitestgeherrd
unterstiitzt' audr in der Besďraffung von
Instrumenten. Die Kasseng'ebarung lag in
d'en Hánden der Stadtverwaltung. D:e Be-
toidu"g der Lehrer erfolgte nadr .de.r Zahl
der erteilten St'unden. Irrgang starb In ver-
háltnismáBig iungen Jahrren sdron im Jahre
1902. Sein Ň".r'rótg.ř in der Leitung wurdc
Ernst Lu dwi g''ein treífliďrer organisa-
tor_ der die Sdríe 'eisentliďI erst zu 'dem

-..h'.. wie wir sie iň Erinnerung haben;

'.'.", íh- erlebte sie ihre erste Bliitezeit.
IJnterdessen war die Sdrule, da die zwei
Ráume in der Ángersd'rule nidrt.mehr-ge-
niigten. in die Rathaussůule iibersiedelt'
N"].h á'e- Aussďreiden der beiden Lehr-
kráfte Trausott B'iidrner und Midrael Thunr_
.r.. iib.rn#*en die beiden Lehrer Karl
Ltrdwis u,ndEnnst Korndórf er dcn
Violinunňrridrt, fiir die B!asinstrumentc
und fiir das Žusam*enspiel w'urde Fritz
Ehrenof ordt qev/onnen. Dieser riich-
tig" Muiiker wir'kň hau'ptamtlich an der
sÁut", a;. iibrigen nur nebenamtlidr' Als
s"i;ii-"'ik.. hžtt'e er frůher in beriihm_
ten Orchestern Deutsdr1ands als \ťaldh'ornist
o.ioi.ir, u' a. audr noďr unter Heinridr von
Biilow. dem ersten Mann Cosima Wagners'
Er besaíŠ eine reiďre Erfahrung und 'ein gn'l-

- 
tes Lehreesdridc. Als ein Meister in der Or-
Á.'r....Zi.h"'ng widmete er siďr mit viel
[.iebe besonders'dem Zusammenspiel und er-
zielte sehr sďróne Erfolge. Das von ihm zu-
sammeneestellte Sdrůlirorďrester konnte
sich hóren lassen, ebenso eine Blasmusik,
wcnn sie auf den Sďrulausfliigen i'hre flot-
ten \řeisen spielte. Der Violinunterriďrt war
naďr wie vór Gruppenunterricht, aďrt bis
zeh n Sďri.iler in einer Gruppe. Begabterc' Scliiler wurden in eigen'en Gruppen zusam-
'nenqezoqen und 1ieferten den Nadrvrrďrs
fiir das Sd-riilerorďrester. IJm die Sďrule auf
eine breitere, nunmehr schon redrt notwen-
,{io gc{wordene fi'nanzielle Grundlage zu
ste'llen' bewarb man siďr um ein'en ZusdruíŠ
aus Staatsmitteln. Die erste Folge des Án_
sr,6fion5 war eine ausgiebige Inspektion staat-
l:drer Inspektionsorgane, 'um siďr iiber die
Sďrule selbst und ihre Leistungen zu orien_
tieren. Aus Prag kam der Inspektor fiir
die deutsdren Musiksdrulen Bóhmens Josef
Luqert, ein gebůrti!'er Eqerlánder aus
Frohnau bei Falkenau aus 'síien ein Mini-
sterialrat vom Ministerium fiir Kultus uná
Unterripht, Dr. von Wiener, ei'n feudaler
Herr edrt ósterreidlisdrer Prágung. Eeson-
ders 1etzterer zoigte sidr an 'den Einriďltun-
tungen der Sdrule stark interpssiert. Von
dem Vortrag eines Satzes aus einer Haydn-
Sinfonie sidr1lidr iiberrasdrt, wandte er siďr

Dieses Bild von Lehr,ern und Sdrůlern-der láu,rn,_ aufgenommen. Als Lehrkriifte sinci

A.t;i'i'[iliT.'a"t" í'iáe in Je'' zwaozige. daratlÍ nl iehen Frl.Panzer und die Fíerren

í;řň,";;i.;.]Tá; '"*_ ló;át'iigen 1uEi_ Ehrenpfor,dt, 'G,ust. Korndórfer, Sďrwabaďr.

Ein Sdrul-Jubiláum
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Hast des Leben-s läßt sie nicht los! Zeit, -
nein, Zeit haben -sie keine.

Und -die „ganz ]ungen“? Sie kennen die
Heinfıat nur noch aus den -Kriegsjahren.
Wenn überhaupt, dann ist es nur ein sehr
blass-es Bild-, das ifhnen geblieben ÃS-'Cl Ihr?
Sprache ist schon -eine andere. “Sie v-erstehen
die heimatliche Mundart noch, aber spre-
chen können sie kaum -einen Satz, ohne i.hn
mit Lauten der neuen Heima.t zu ver-
mischen. - i

Die Pflege der heima.tliche.n Munfldart
wird ganz allgemein vernachlä-ssi-gt. Wie
können wir aber v0_n der Wie-de-rgewinnung
der angestammten Heim-at sprechen, wenn
wir dieses kostbare Stück lebend-ıger -Hei-
:mat, das man *uns nicht nehm-en konnte, -ein-
:fach verkümmern un-d sterben lassen?

Doch nun zurück zu den Kru-gsreuthern
und Neuberg-ern, z-u dienen -ich so -halb und
halb -gehöre, weil -ich in einem Ort geboren
und -imiander-en aufgewachsen 'b_in; aller-
dinıgs nur bis zur -Größe eines Dr-eıkäsehoch.
Das restliche, nicht gerade kleine 'Stück
habe ich in Bay-ern .gar -dazugelegt.

Es war al-so davon die Rede, -daß meine
Landsleute nichts von sidı hören lassen 'und
dies jetzt anders werden soll!

Iawohl, und dös wird etza ää änners-cht!
M-ir is nämle a Idee kum.ma, wöi ma va

dera Sort'n wos -dafährn kän-nt, wääl ich
doch va d-ahäimniat ällzaviel =schre.i=b'n koa.
Owa wenn ma -däıu durch -Hof gäi-ht, trifft
ma soot u g'nouch Län-dsle-it, a päär aus

O

Ne-ibridı und an -ga-nz'n Hauf'n Krousar-ei-
th-er. D-åu koa ma die Råhm I-dä (Wagner)
durch die 'Städt wälz'n seah, oder die Får-m
Res! Wenn ma die B-is-m-arcksträuß oigäiht,
siaht ma schä va Weit'n die Mätz'n-Elsa ban
Fenster oischaua. Am Vogelherd håm sich
viel a 'Heis“l baut, wöi die Geipels und da
Schaff-ers Pepp (.Köhler)i Wenn ma Krousa-
reither treff“n will, mouß ma auf'n „Freia
Turnaplatz“ gäih, dort kumma viel -hie. Da
Fuchs Adam is jed'.n Sunnte -dr=u-ab'n und
trinkt sä Böia m-it'n Beckn -Låurats (Lutl-
wig), -der wos ällawääl mit \s-einer Frau kinnt.
Dan-n is da Prokasch Wenz dort, nimmer
sua oft da Fuchs Frede -und scho allawääl
niat sua oft da Leipold Hermann. Ich koa
se etza niat _åll1as'sämm äfzühln. Iedenfalls
is' 's a gånza Hau-f"n va dera Sort'n und ich
wiar mir amäl va de-an und dean a w-eng
wos -dazü.hl'n lä-ua, va dahoim un-d va däu,
und -dänn wieder amäl sch-reib'n. Däß äba
döi, wos ich äshorclfn will, wenn se mich
-seah'n, niat glei Angst kröig'n, es kännt
ihnen a fålsch'-s Wörtl äskumma, geíb' ich
mein Nåuma nuch niat 'bekannt fund bleib
vanäi mit herzlich'-n Grüßen

-ein junger N-eubenger, der aus Krugs-
reuth stammt 'und jetzt in Hof lebt.

Nachwort der Schriftleitune:
Auch uns gegenü-ber wahrte der -so lebendig
schreib-e.nde Landsmann sein Incognito. Wir
müssen ihn also auf diesem Wege -für seinen
Beitrag -danken und um weitere Mitarbeit
bitten. -

Von der Ascher Musikschule
«D-er Musikunterricht in Asch lag im vori-

gen Jahrhiundert ausnah-ms=los in privaten
Händen. M-eis-t waren es musikkuindige Mä.n-
ner wie der -den ältesten Aschern noch be-
kannte Matthias R ei n l , die -nach längerer
Dienstzeit bei irgend einer österreichischen
R-egimentskapelle sich in Asch nıiederli-eßen
und ihr solides Können an Lernwillig-e wei-
tergaben. Der Unterricht 'beschränkte sich
-meist auf die gebräuchlichsten Streich- und
Blasinstrumente, das Klavier war wegen. der
hohen Anschaffruıngsko-sten nur .in wenigen
begü-terten Familien z-u find-en. In vieler Er-
innerung dürfte no-ch -der Musiklehrer
August L ab i t z-k y sein, -der in den mei-
sten Ascher Industri-ellenfif-am-ilien Klav-ier-
unterricht g-ab. Kein W-under, wenn .in -die-
sen Kreis-en -die .Musik -eifriger .und ausgiebi-
ger gepflegt wurde als -in :bürgerlichen und
Ar-b-eiterfam-ilien. Um ein-en guten -Musik-
unterricht auch .in die breitesten Bevölke-
runıgsschichten zu tragen, erfolgte aus den

i
i

 .._ ._ ._

Kreisen Asch-er In-dustrieller, voran die Fa-
milie Klau-bert, der Anstoß zur Gründung
einer M-usik-schule. Für diese «gute Absidıt
konnte' auch bald die Stadt Asch selb-st ge-
wonnen werden, und so -k-a-m es zur 'Grün-
dung d-er Städtische-n M-us-ikischule, di-e, von
allen Musi-klieben-den freudig begrüßt, schon
am- 1„.,Sejpt-ember 189-3 'eröffnet werden
kon-nt-e. _

Als erster Lei-ter wurde --der Lehrer Ed-u-
ard Ir r g a n g berufen. Er stammte -aus
Fleißen un-d g-alt als tüch-tiger Musiker.
Schon vorher leitete er d-ie dem Turnverein
angegl-iederte Turnerkapelle, die -aber unter-
-dessen -schon 'wieder eing-egangen. war. Aus
dem 'Bestand dieser Kapelle verblieben ver-
schiedene Blas-in~strument'e und vor allem
viel Notenmatlerial, di-e -nun -in den -Besitz
der Mu'siksch.ule überg-'i-ngen -un-d im Anfang
gute Dienste taten. Die ersten -Lehrkräfte
der Schul-e waren Eduard Irrgang für
M-usiktheorie, Ge-san-g u-nd Zusammenspiel,

' I Ein Schul-Iubiläum .
Dieses Bild von Lehrern -und Schülern _-der läum, aufgen-omm-en. Als Lehrkräfte sind

Ascher M-usiksclrule wurde in ;den_zwanzı-ger darauf zu sehen Frl. Panzer und d-ie Herren
]~ahren, vermutlich zum 30jährıgen ]u-b1- E-hrenpfor-dt, G.ust.iKorn.dörfer, Schwabach.
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Das Schüler-Blasorchester _
und sein bewährter Leiter Ehrenpfordt.
Aufnahmejahr unbekannt. Da aber d-er in
der Mitte unten sitzende Hellmut- Wagner
dem Hören-sagen nach .schon fuffzig werden
will, wirds wohl aus den ers-ten zwanziger
Jahren stammen.
 Ifiíí

Traugott _ B ü c h n e r für Violine, Ernst
L -u d w i g für Violine -und Violoncello und
Michael T h u m s e r für all-e Blasinstru-
mente. Der Unterricht wurde vorerst in
zwei Räumen der Angerschule in den Nach-
mittagsstunden bis gegen 9Uh.r abends er-
teilt. da sich auch sdıon der Schule-Erwach-
sene gemeldet hatten. Das Schulgeld betrug
monatlich eine österreichische Krone, mittel-
lose begabte Schüler wur-den weitestgehend
unterstützt, auch in der 'Beschaffung von
Instrumenten. Die Kas-seng-eb-anun-g lag in
d-en Händen der Stadtverwaltung. Die Be-
soldung der Lehrer erfolgte nach der Z-ahl
der erteilten Stfun-den. Irr-gang *starb in ver-
hältnismäßig jungen ]ahı'en schon im Iahre
1902. Sein Nachfolger in der Leitung wurde
Ernst Ludwig, ei-n trefflicher Organisa-
tor, der die Schule eigentlich erst zu -dem
machte, wie wir sie in Erinnerung ha-ben;
unter ihm 'erlebte sie ihre erste Blütezeit.
Unterdessen war die Sch-ule, «da .die zwei
Räume in der 'Angerschule nicht mehr ge-
nügten, in die Rathaus-schule übers-iedelt.
Nach dem Aus-scheiden der beiden Lehr-
kräfte Tra-ugott Büchner und Michael Thum-
ser -übernahmen .di-e beiden Lehrer Karl
Ludwig und Ennst Korndörfer den
V-iolinunterridıt, für die Blasinstrumente
und für -das Zusammenspiel wurde Fritz
E h r e n p f o r d t ›g-ewonnen; Dieser tüch-
tige Musiker wir-kte haup-tamtlich an der
Schule, die übrigen nur nebenamt-lich. Als
Berufsmusiker hatte er früher -in berühm-
ten Orchestern Deut-schlandis als Waldhornist
gespielt, u. a. auch noch unt-er Heinrich von
Bülow, dem ersten Mann Cosima Wagners.
Er besaß eine reiche Erfahr-ung und ein gu-
tes Lehrgeschick. Als ein Meister -irn der Or-
chestererziehuin-g widmete er sich mit viel
Liebe besonders dem Zusammen-spiel und er-
zielte -sehr schöne Erfolge. Das von ihm zu-
sammengestellte Schüleror-chester konnte
sich hören lassen, ebenso eine Blasmusik,
wenn -sie auf den S-chulausflügen -ifhre flot-
ten Weisen_ spielte. Der Violi-nunterridıt war
nach wie vor Gruppenunterricht, .acht bis
zehn Schüler in einer Gruppe. Be-gabtere
Schüler' wurden in eigenen Gruppen zusam-
«nengezog-en und lieferten den Nachwuchs
für -das Schülerorchester. Um die_ Schule auf
eine breitere, nunmehr schon recht notwen-
dig griwordene fiınanzielle Grundlage- zu
stellen. bewarb man sidı um einen Zuischuß
aus Staatsmittel-n. -Die erste Folge des An-
.~=ucl'ıens war eine a-us-giebige Inspektion staat-
l†cher Inspektıonsorgfiane, -um sich über die
Schule selbst und ihre Leis'tunge.n zu orien-
tieren. Aus Prag kam der Inspektor für
dıe deutschen Musik-schulen Böhmens Josef
Lu g e rt , ein -gebürtiger Egerländ-er aus
Frohnau bei Falkenau. aus Wien ein Mini-
sterıalrat vom Ministerium für Kultus und
Unterrı_ch't, Dr. von -W i e ne r , ein feudaler
Herr echt österreichischer Prägung. Beson-
ders letzterer zeigte sich an -dein Einrichtun-
tu.ngen der -Schule stark i-ntenes-si-ert. Von
dem Vortrag eines Satzes aus ein-er Haydn-S. f . _. . i _in onıe sıchtlıch uberrascht, wandte er sich



an den Leirer der Sdruie, empfahl ihm die
Aufnahme des Klavierunterrichtes in den
Lehrplan der Sďrule und stellte gleidrzeitig
die Uberlassung der dazu norwondigen In-
stťumente in Aussiďrt. Nadr kurzer Z,eit
traíen aus 'sú'ien zwei neue Bósendorf er-
Fi'iigel ein. ('W'o mógen sie heute stehen?)
Audr eine namhafte Staats-Subvention wur-
de bewilligt. (Unter dem tsdreďrisdren Re-
gime wtrrden sie wieder gestriďren, ab'er die
Inspizierungen blieben.) lJnterdessen war die
Musiksdrule in die freigewordene Niklas-
sdrule iibersiedelt, wo nun geniigend Platz
auch ftir die Aufstellung der beiden Flůgel
war. Durdr die Aufn,ahme des Klavi,erunter-
r:chts in d,en Lehrplan, zu dem sidr auďr
viele Máddrerr meldeten, wur'de auďl dic
Einstellung neuer Lehrkráfte notwendig.
Nadr óf terem lJíechsel iibernahm endIich
Johanna Panzer, eine ausgezeidrnete Le-
rerin, den gesamt,sn Klavi.erunterridrt und
versah ihn bis zu ihrem Tode. Die letzte
I(lavierlehrerin an der Sdrule war Luise
M e y e r, die heute nod-r in aller Erinnerung
ist. Nach der Pensionierung des Lehrers
Fritz Ehrenpfordt trat Christian Schwa-
b a c h in den Lehrkórper ein, der die Ar-
beit seines Vorgángers in bester 'Weise wei-
terfůhrte. Auďr in der Leitung der Sdrul'e
trat ein !(/edrsel eirn. Ernst Ludwig legte in-
folge Ernennung zum Direktor an der Ber'g-
sch"ule die Leirřng nieder, sein Nadrfolgěr
wurde Gustav Kór,ndórf er. IJnter sei-
ner Leitung fand besonders die Kammer-
rnusik atasg:i'ebige FÍlege, zahlreiďreSdlul-
auffúhrungin in d,em sďrónen und wÍirdig
ausgestatteien Vortragsaal im ne'uer auten
BÚdrereigebáu'de gaben davon béredtes
Zeug'nis. Der letzte Sďru'lleiter war Georg
Iiři r n i tz e r. lm Kriege konnte die Sďrule
noďr das Fest ihres 50jáhrigen Bestehens
íeiern, im Festkonzert spielt'e die prominen-
testc, durdr weitere Áusbildung zur Ki.inst-
lerin heran'sereifte ehemaliee Schůlerin Ánny
Hartig "das Klavierkon'ze.t von Robeit
Sďrumann' Die letzten Zeiten 'der Sdrule
trugen sdron den Stempel der Auflósung in
sidr, Raumnot und Lehrermangel waren die
áuíŠenen' der drohende Ausgang des Krieges
die inneren Zeidren. Trotzdem kann 'rnan
sagen, daíŠ ,die Schule den Zwed<, den weit-
blic]<end.e Mínner einmal im Auge ůratten'
voll und ganz erfůllt hat. Viele ehemalige
SdrůIer und Sdriilerinnen werden sidr beim
Lesen dieser Zeilen dankbar ihrer einstigen
Bildun gsstátte erirrrnern.

Der leser hot dos WorÍ
KONNTE DIE NEUNTE, soweit die

Mitglied'er dieser unserer geliebten Turn-
vereins-Riege noďr leben, nidrt einmal ein
Tr'effen vera.nsta1t'e,n?'W,ir Úberlebenden
brádrt,en immerhin noďr insgesamt 500 Le-
bensjahre zusammen' Das 'Wiedersehen wáre
siďrer ein freudiges Ereignis und idr bitte
daher alle in Frage kommenden Turn- und
Riegenbri.ider, geei'gnete Versďrláge zu ma-
clren. Ein sdrón gelegener Ort mit einem
guten Tropfen und bei 'einem Asdler '10ťirt

wíre das ldeale. Besonders sdlón wáre 'es,
wenn wir audr unseren T'urnwart Christian
FleiíŠner dabei begri.iBen kónnten. Madlt
bitte Vorsdlláee und meldet Eudr, die es
angeht, al e bei

Karl Korndórfer.
(14b) Rottenburg/Ned<ar, Foquetstr. 45

PREISELBEEREN IM GUR"KENGLAS,
obenauf sdrwimmend: 3 Liter'Wasser werden
mit 3Pfun.d.Zud<,er (als Gewiirz nach Ge-
sdrmad< 'ein Nel,kenkóppel) zum Koď'ren
gebraďrt. Sechs Pfr'nd oder Liter gewasdrene
nidrt zu ůberr'ei{e Beeren hineinsdriitten
und noďr.mals bis zum Koďren brineen, aber
nidrt kodren lassen. Da bleiben die Beeren
ganz, aber etw.as sáu,erliďr' Das ganze Re-
zept'ergibt zwei Gláser. - E i n g e m a c h -
te Preiselbeeren: 6Pfund od,er Li-
ter Beeren werderi in 3 Liter 'Wasser kalt
zugestellt und bis zum Kodren gebradlt.

LIEBE HASLAUER!
Der Sďrirndinger Birnsunnta ist vorbei. Es erhielt' Fiir heute das erst'e, das Lm. Hans

v/ar so sdrón d_ort, man kónnte viel dar- Bareuther (Arnet-'Hans) in Frontenhausen,
i.iber sďrreiben, auďr dartiber, da8 aďrt Has- lýaldfried 10, einsandte. Ein vertrlumter,
lauer Teilnehmer_Meldung'en bei mir einge- idyllisdrer !řinkel in Haslau, aufgenommen
gangen waren, dann aber mehr al,s 150'Has- im Třinter |942. ýlo ist er? ]trťer nennt alle
lluer in Sďrirnding aufkreuzten. Diese auf dem Bild ers'idrtlidren Háuser? Die riďr-
,,Sďrreibmiidigkeit" . . . Aber lassen wir 'das. tige! Lósungen werden im Rundbrief ver-

Gespráďrsweise kam in Sďrirnding ,rrrehr- merkt werden. Und nun beteil'igt Eudr am
fac]r der \íunsch zum Ausdrud<, wieder ein- Raten und sendet Eure Lósungen an Euren
mal ein Rátselbild im Rundbrief ersďrei- uarber- I onr.
nen zu lassen. Das láBt sidr leiďrt machen,
da idr kiirzliďr von zwei Landsleuten solďre 'M.!l: '8en:ď}-e Adresse: Ánton lVagner,
Bilder mit d'er gléiďren An,regung zugešandt Sdrwábisdr-Hall, Hauffstraíše 14.

Dann 3 Pfrund Zud<er zrlgeben 'und noďl-
mals aufkoďren lassen, bis die Beeren zer_
kodrt sind. Diese Beeren sind dann siiíŠer,
kónnen noďr warm in lMeinflasďren gefiillt,
mit Einmadrhaut oder Stoff restdren zuge-
bunden au'fb'ewahrt werden. - Preisel-
beerbrei: lLiter oder Pfund gut ge-
wasdrene Beeren ohne '\Ďřasser zerkodren
lassen, wobei man aud-r Apfel dazug,eben
kann. Túdltig quirlen, dann mit 1/z Píuncl
Zud<er noďrmals'aufkodren lassen. 'Wird wie
Gelee. _ Fiir dies'eš Jahr werden unsere er-
probten Rezepte .ja etwas zu spát sein. Alle
Landsleute, 'die danach einkodren wollen,
mógen siďr die Beeren bei bester Gesundheit
gut munden lassen.

Paula und Marie Adler
HofiS., Vorstadt 9 (fr. Kaplanberg)

DELIKATESS.PREISELBEEREN, 20 Pfd.
zu 18 DM, Spátlese 20 DM, fand iďr im
Evangelischen Sonntagsblatt fi.ir Bayern an-
geboten durdr Bruno Koďr, Abt.58' (13a)
'liřernbe'rg/Bayern .Dies in Beantwortung der
Nadrfrage im Rundbrief.

Frieda Roller, Feudrt/Nbg.

Aus den Heimotgruppeň
Vidrtige Renten-Aufklárungen vor den

Ásdrern in Miindren. Die Heim'atgruppe der
Ásďrer in Miinchen traf siďr naďr den
Sommerferien am 2. Oktober erstmrals wie-
dcr zu ihrer monatliďr,en Z,usammenkunft
in den Kunstgew,erbegaststátten. Es war sehr
erfreulidr, da8 sic]r trotz des sdrónen okto-
berfestsonntags etwa 8O Landsleute einge-
f unden hatten. Nach einer kurzen Begrii-
í3ung durch den Vorsitzenden wurde dem
Referenten des Naďrmittags, Herrn Regie-
rungsoberinspektor Schnabel von dcr
Landesversiďlerungsanstalt fiir oberbayern
da.s Vort erteilt. Der Vortragende, selbcr
ein Heimatvertriebener aus dem Sud,eten-
larr'de, befaíŠte sidl in einem anderthalbstiin-
digen, sehr saďrlidr angelegten Vortrag mit
den Bestimmungen der Arbeiter- und An-

gestelltenrent'enversidrerung und besonders
mit dem Fremdr.enten- und Auslandsrenten-
Neuregelungsgesetz. Eine'ansďrliefiende Dis-
kussion zeigte, wieviel Unklarheit bei den
Landsleuten gerade auf diesem Gebiete noďr
herrsďlt u'nd m'andrer uns.erer rF{eimat-
freunde konnt,e sidr aus berufenem Munde
{óe1er_r Aufsďrlufi geben lassen. Auf richtiger
Dank des Vorsitzenden und langanhaltender
Beifall mcigen dem Referentěn bewiesen
haben, da8 er unsere Landsleute ridrtig an-
gesprod-ren hatte. .!Ď({ir 

werden die weient-
liďrsten Teile dieses Vortrages in. Fortsetzun-
gen im Asdler Rundbrief veróffentliďren.
Auf eine widrtige Neuerung móchten wir
aber bereits hďte hinweis.n, di. auch |e-
nen Vertrieben€n zu'gute kommt, die im
Augenblick noďr keine Rente haben, aber in
die Lage kommen kónnen, einmal plótzliďr
von ihren Rentenreďrten Gebraudr madren
zu miissen. Es handelt sidr um den Ersatz
fůr Versiďrerungsunterlagen, die nodr in der
CSR liegen und nidrt erreidrbar sind. Durd-r
d'ie Redrtsverordnung vom 3. Márz 1960
wur,de die Mógliďrkeit gesdraffen, daíŠ die
Untcrlagen iiber Besďráftigungsverháltnisse
in fremden Staaten ,auf Ántrag des Ver_
sidrerten vorsorglich wiederherge-
stellt werden, wenn nodr kein Rentenantraq
láuft. E's hei8t da in Abs. 2: ,,Auíšerhalb
des Leistungsfeststel,lungsveríahrens kónnen
nach Ma8gabe der Vorsdrriften des Fremd-
rentengesetzes vom 25. Februar 19óO audr
Versidrerungsunterlagen fiir Zoiten h,erge-
stellt werden, ,die nadr dem Frem'drentén-
gesetz' anredrenb,ar sind; auf Antrag des
Versidrerten (Besdráftigten) sin'd'' sie
h e rz u s t ell en.' Es handelt siďr,also um
ein vom Gesetzgeber gesďradfenes Recht'
das die betroffenen Personen in die Lage
Yersetzt' rihr Versiďrerungsverháltnis bei-
zeiten zu kliren. Ein formloses Sďrreiben
an den zustándigen Versidrerungstráger ge-
niigt, um das erforderliďie Ver.Íahren aús-
zulósen. 'Wer also Unterlagen herzustellen
wiinsdrt, di'e naďr dem Fremdrentengesetz
anreďIenbar sind (und das gilt ja ftiř alle
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an -den Leiter d-er Schule, empfahl -ihm die
Aufnahme des Klavier-unterrichtes -in den
Lehr -lan der Schule u-nd stellte gleichzeitig
die gb-erlassung der dazu notwendigen In-
strumente in Aussicht. Nach kurzer'Z-eit
trafen aus Wien zwei. neue Bö-sendorfer.-
Flügel ein. (Wo -mögen sie heute stehen?)
Auch eine namhafte Staats-Subvention wur-
de bewilligt. (Unter de-m tschechischen Re-
gime wurden 'sie Wied-er gestrichen, aber die
I-nspizierungen blieben.) Unterdessen war die
Musikschule in die freigewordene Niklas-
schule"ü`bersied-elft, wo nun genügend Platz
auch für die Aufstellung der 'beiden Flügel
war. Durch die Aufnahme d-e-s 'Klavierunter-
richts in den Lehrplan, zu dem sich auch
viele Mädchen melde-teın, wurde au-ch die
Einstellung neuer Lehrkräfte notwendig.
Nach öfterem Wech-sel 'ü-bernahm endlich
]oh-anna .Pa n z e r , eine au.sgezeichnete Le-
rerin, den gesamten Klavi-erunterricht und
versah ihn -bis zu ihrem Tode. Die letzte
K-lavierlehrerin an d-er Schule war Luise
M e ye r , die heute noch in aller Erinnerung
ist. Nach der Pensionierung des Lehrers
Fritz Ehrenpfordt trat Christian S c h w a -
b ac-h in -d-en Lehrkörper ein, der die Ar-
beit seines Vorgä-ngéer-s in bester Weise 'wei-
terführte. A-uch .in der Leitung der Schule
trat ein Wech.sel ein. Ernst Ludwig legte in-
folge Ernennung zum Direktor an der Beng-
schule die~Leitung nieder, -sein N-achfolger
wurde Gustav K o r__«n d ö r f e r. Unter sei-
ner Leit.u=ng fand 'besonders -die Kammer-
musik auısgiebige '.Pflege, zahlreiche Schul-
aufführungen in dem 'schönen und würdig
ausgestatteten Vortragsaal im neuer:-bauten
Büchereigebäude gaben davon beredtes
Zeugnis. Der letzte Schuflleiter war Georg
Wi r n i t z e r. I-m Kriege konnte d-ie Sch-ule
noch das Fest ih-res 50jährigen Bestehens
feiern, im Festkonızert spielte d.ie prominen-
tes-te, durch weitere Ausbildung zur Kıünst-
lerin heranger-eifte ehe-m_alige Schülerin Anny
Harti-g das Klavierkonzert von Robert
Schuimann. Die letzten Zeiten der Schule
trugen is'-chon den Stempel der Auflösung in
sich, Raumnot und Lehre-rmangel waren -die
äußeren, d-er drohende Ausgang des Krieg-es
die inneren Zeichen. Trotzdem kann ıman
sagen, daß die Schule- d-en Zweck, den weit-
blickende Männer einmal -im Auge Lhatten.,
voll -und ganz erfüllt -hat. Viele ehemalige
Schüler und Sdıülerinnen werden sich *be-im
Lesen dieser Zeilen dankbar ihrer einstigen
Bildung-sstä-tte erirnnern. ' I

. Der leser hat dus Wort  
DIE NEUNTE, soweit die

Mitglieder -dieser unserer geliebten Turn-
vereins-Ri-ege .noch l-eben, nicht einmal ein
Tneffen v-eran-stalt:e,n? Wir Ü=ber.l5eben-den
brächten immenh-in noch insgesamt 500 Le-
bensjahre zusammen. =Das Wiedersehen wäre
sicher ein fr-eudigıes Ereignis und ich bitte
daher -allei-n Fra-ge kommenden Turn- .und
Riegenbrü-der, geeignete Verschläge .zu ma-
chen. Ein -schön gelegener Ort mit ei-nem
guten Tropfen und bei -einem Asch-er Wirt
wäre -das -Ideale. Besonders schön wä.re -es,
wenn wir auch unseren Turnwart Christian
Fleißner dabei begrüßen könnten. Madıt
bitte Vorschläge und meldet Euch, die es
angeht, al-l=e_bei _

Karl Korndörfer.
(14b) Rotte-n'b_u'r.g/Neckar, Foquetstr-. 45

PREISE-LBEEREN IM GUR„-KENGLAS,
obenauf sczhwimmen-d: 3 Liter Wasser werden
mit 3.Pfun-d,Zucker (als Gewürz nach Ge-
schmack ein _Nel-kenköppel.) zum Kochen
gebracht. Sechs Pfund oder Liter gewaschene
nicht zu überreife -Beeren hinein-schütten
und noch-mals -bis zum Kochen bringen, aber
nicht kochen lassen. Da bleiben die -Beeren
ganz, aber etwas säuerlich. Das ganze -Re-
zept ergibt zwei =Gl_ä-ser. - E in g e m a c h -
t e P re i s el b e'-er e n: 6 Pf-un.d ode.r Li-
ter Beeren werden in 3L-iter Wasser kalt
zugestellt und bis zum Kochen gebracht.

LIEBE HASLAUER! I
Der S-chirndinger Bi.rnsu-nnta ist vorbei-. Es

war -so schön -dort, man könnte viel dar-
über .schre-ibe.n, auch darüber, daß acht Has-
lauer 'I'-eilnehmer-Melidungen bei m.1r einge-
gangen waren, dann aber mehr als 150fHas-
lauer -in Schirnd-ing aufkreuzt-en. Diese
„Sch.reibmüd-ig.k-eit“ . . . Aber -lassen wir -das.

Gesprächsweise kam in Schirndi.ng mehr-
fach de-r Wunsch zum Ausdruck, wieder .ein-
mal ein Rätselbild im Rundbrief erschei-
nen zu lassen. Das läßt' -sich leicht ma-chen,
d.a idı kürzl.ic:h von zwei Landsleuten solche
Bilder mit der .gleichen Anregung zugesandt

erhielt. Für heute das erste, das Lm. Hans
Bareuther (Arnet-'Ha-ns) in F-roritenhausen,
Waldfrı-ed 10, einsandt-e. Ein verträumter,
ıdyllıscher Winkel in Haslau, aufgenommen
im Winter 1942. Wo .ist er? Wer ne-nnt alle
auf dem_Bild ersichtlichen Häuser? Di-e rich-
tigen Lösung-en wer-den im Rundbrief ver-
merkt werden. Und nun beteiligt Euch am
Raten und sendet Eure Lösungen .an Euren

'Garber-Toni..

'Meine genaue Adresse: Anton Wagner,
Schwäbisch-Hall, Hauffstr-aß-e 14.

Dann 3Pfıund Zucker zug-eben und noch-
mals aufkochen lassen, -bis die -Beeren zer-
kocht sind. Diese Beeren '-sind dann süßer,
können noch warm in Weinflaschen gefüllt,
mit Einmachhaut oder Stoffrestchen_zuge-
bunden auifb-ewahrt werden. -- -P r e -1 s e l -
b e e r b r ei : 1 .Liter o-der .Pfund -gut gC~
waschene Beeren ohne- Was'se-r zer-kochen
lassen, wobei man -auch Apfel .dazugeben
kann. Tüchtig q-uirlen, dann mit 1/2 Pfund
Zucker nochmals 'aufkochen l-assen. Wird wie
Gelee. --- Für dieses ]ahr werden unsere er-
probten Rezepte ja etwas zu spät -sein. Alle
Landsleute, -die danach einkochen wollen,
mögen sich d-ie Beeren bei bester Gesundheit
gut munden lassen.

P-aul.a und Mar-ie Adler
' Hof/S., Vorst-a-dt9 (fr. Kaplanberg)

DELIKATE'SS-PREIS-ELBEEREN, 20 -Pfd.
zu 18 DM, Spätlese 20 DM, fand ich im
Evangelischen Sonntagsblatt' für Bayern an-
gebotfen durch Bruno Koch, Abt. 58, (13a)
Wernberg/Bayern .Di-es in Beantwortung der
Nach-frage im Rundbrief.

Frieda Roller, Feucht/Nbg.

Aus den Heimutgrııppeıí
Wichtige Renten-Aufklärungerı vor den

Aschern in Müııchen. Die Heim-atgruppe der
Ascher in Münch en traf si-ch nach den
Sommerferien am 2. Okto-b-er erstmıals wie-
der zu ihr-er monatlichen Zusammenkunft
in den Kunstgewerbegaststätten. Es war sehr
erfreulich, daß sich trotz des schönen Okto-
berfestsonntags etwa 80 Landsleute -einge-
funden hatten. Nach einer kurzen Begrü-
ßung durch den Vorsitzenden 'wurde dem
Referenten des Nachmittags, I-Ierrn Regie-
rungsoberinspektor Schnabel von der
L-and-esversicherungsanstalt für Oberbayern
das Wort erteilt. Der Vortrag-ende, sel-ber
ein Heimatvertriebener aus dem- Sudeten-
lan-de, befaßte sich in einem an'd.erthalbst'ün-
digen, sehr sachlich angelegten Vortrag mit
den Bestimmungen der Arbeiter- und An-
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gestellte-n-rent-enversicher-ung un-d besonders
mit dem Fremdnenten- un-d Ausland-s-rente.n-
Neuregelu-ngsgesetz. Eine anschließende Dis-
kussion zeigte, wieviel Unklarheit bei den
L-andsleuten gerade auf diesem Gebiete' noch
herrsd-it und ma-ndıer -unserer lHei=mat--
freunde konnt-e sich aus berufenem Munde
sicheren Aufschluß geben la-ss-en. Aufrichtiger
Dank des Vorsitzen-den und lfanganhalten-der
B-eıfall mögen dem Referenten- -bewiesen
haben, daß er unsere Lands-leute -richtig an-
gesprochen hatte. Wir wer-den die w-esent-
lichsten 'Teile -dieses Vortrages in. Fortsetzun-
gen im A-scher Rundbrief veröffentlichen.
A-uf eine widatige Neu-erung möcht-e-n wir
aber bereits heute hinweisen, die -auch je-
nen Vertriebenen zu-gute kommt, die im
Augenblick noch keine Rente ha-ben, aber in
die Lage -kommen kön.nen, einmal plötzlich
von ihren Rentenrechten Gebrauch machen
zu müssen. Es-handelt sich um den Ersatz
für Versicherungsunterlagen, die noch in der
CSR liegen und nicht erreichbar sind. Durch
die Rechtsverord-nung vom 3.März 1960
wurde die Möglichkeit -geschaffen, daß die
Unterlagen über Beschäftigungsverhältni-sse
in fremden' Staaten -auf Antrag d-es 'Ver-
sicherten vors orglich wiederherge-
stellt wer-den, w.enn noch kein Rentenantrag
läurft. Es flheißt da in Abs. 2: „Außerhalb
d-es Leistungsfeststelil-ungsverfahrens' können
nach Maßgabe der Vorschriften de-s Fremd-
rentengesetzes vom 25.Fe-bruar 19-60 auch
Versicherun-gs-unterlagen für Zeiten herge-
-stellt werden, -die nach dem Frem-drenten-
gesetz- anrechenbfar sind; auf Antrag des
Versicherten (Beschäftigten) sind sie
h e r z u s t elle n.“ Es handelt sich also um
ein vom Gesetzgeber ge-schafffenes R ec h t ,
das die betroffenen Personen in -di-e La-ge
versetzt, :ihr Versicherung-sverhältnis bei-
zeiten zu klären. -Ein 'formloses Schreiben
an den zu-ständigen Versicherungsträger ge-
nügt, um das erforderliche Verfahren aus-
zulösen. Wer als-o Unterlagen herzustellen
wünscht, di-e nach dem Fremdrentengesetz.
anrechenba-r sind (unddas gilt ja für al-le



Heimatvertriebenen), móge siďr auf $ 11
A'bs.2 der Redrtsverondnung vom 3.Iv[iitz
19ó0 berufen. Die Hóhq derRente liiBt sidr
f reiliďr aus diesen tsdredloslowa,k'isdren Un-
terlagen nodr nidrt beredrnen, da erst nodr
'festgestellt wer'den mu8, 'in_ welďre Lei_
stungsgruppe ,ein Versidr.erter im Sinne des
Gleiďrstellungsprinzips einzustufen ist. Dar-
iiber gibt dann der angekiindigte Art,ikel
besonders Aufsdrlu& Aúf 'alle 

-Fálle 
aber

sollten alle Beredrtigten sidr diese Únter-
lagen vorsorglidr, also auB,erhalb eines Ren-
tenfeststellungsverfahrens herstellen lassen.
G,egen Einsendung eines frankierten Um-
sďrlags sendet der "Arbeitsaussdru8 Sozial-
ver.sidrerung e' V., Mtinďren 13' Konrad-
stra8e 4" Muster eines. soldren 

-formlosen

Ántrages.
!ťegen' der \ř,idrtigkeit in der Arbeiter-

sowre der. Anggstellten-Rentenangelegen_
h'eiten madrt'die Mi.inďrener Heimaier'u__D oe
die Landsleute audr in d.'' 

"ndere,i 
Éái-

matgruppen darauf aufmerksam, dcn in
einer 

' 
der nádrsten Ausgaben un'íeres Hei-

matblattes beginnen'deni Áufsatz geŤraue_
stens zu.beadrten. Es wird jeder 'ěinzelne
Vidrtiges dariir finden'. - Nádrste Zusam-
menkunft der Asdrer .in Miindren 6ndet am
Sonntag, den 6. November statt. Um zahl-'
reidren Besudr bittet di,e Heimatgruppe.

. .Asdrer Gmoi Ansbaďr. Zur "Asdrer Land-
kirwa", die am Sonnabend. deí zz_ót tár".
in 'den Rlumen der .Hauff'bráu-Gaststátteni
beim Ridrter Gustl stattfindet, sind alle
T,andslzute aus Nah un'd Ferí herzlidrst
einge1aden. Fiir Kirwa-Spezialitáten sorgen
Gustl un'd.Julie, und fůi Unterhalt,'.'g i'-
sere Landsleute! Beginn 19.30Uhr.

fua?rurptu
Neuerungen aus Gesetzgebung, Ver-

waltung un-d Redrrspre&ung, d-ie ins-
besondere fiir Versorgungs-"' und So-
zialrentner und fiir Unřerh"altshilfe- ňd
Unterstiitzungsempfánger zur't!řahrung
lnrer t(echte wlssenswert srnd.
Bearbeiter dieser Hinweise:
4rtur E. Bienert, Góttingen.

1. Hauptentsďrádigung ats Grundlaee von
Unterhďtshilfe. \ť'ii ěmpfangene Únte.-
haltshi]fe au'f Hauptqn,o*'ádI'gu"E'"''e;-
re9.tnet wird G'Hinw. 1 in FoTgeš/oo),"so
bi.ldet um_gekehtt Hau ptentsd'ád'igung á,'d.'
die. Gru.ndl'age ftir 'die bewilligun{ r'ů Un-
t'e.rhaIcshilfe'rr' Entsdrádigu''gře''ie (Kriegs-
sdradenrente) wegen Veňóř."'rd'.d"* %.
Hinw. 1- in Folge 4/60). Der Ántrag auf Uň-
terhaltshilfe kann daher nid-rt me-hr bewil-
ligt werden, wenn der Ansprudr auf Haupt-
entsďrádigung ganz oder reilweise erfiillt ist'
Um 'dieses Ergebnis zu vermeiden und siďr
d-ie dargebotene Altersversorgung zu si-
dlern, miissen Gesdrádigte' diJ no-ch unter_
haltshilfebereďrtigt werden, von einem Án-
trag -aus. bevorzugte Erfti.llung von Haupt-
entsdrádigung ,im eigenen Interesse absehln.
Mit ErÍolg kónnen aber Unterhaltshilfe sol-
dr,e Personen beantragen; die den Geburts-
jahr'gángen 1897 und álter (Fra'uen 19O2 und
álter) angehóren, sobald sie ihr 65. (Frauen
60.) Lebensjahr vollenden (vgl. Hinw. 2 II in
Folge 16lsl). Die Unterhaltshilfe wird auf
Lebenszeit gewáhrt, wenn die zuerkannte
}Iaupt'entsdrá'digune wenigsteru 56ociDM
betrá,gt' Das Auselgidlsami madrt die in
Betradrt kommenden Antragsteller auf be-
vorzugte ErftilIung von FIauptentsdrádigung
auf die nadrteiliqen Folgen aufimerksam"unj
rát pÍIidlogemáfi davon ab. Dariiber hinaus
veranlaBt es sďron vor der Zuerlkennung
von Frauptentsdrá'digung Beredrtigte, dié
einmal ,ein Aufbaudarlehen erhalten haben,
Antrag auf Unterhaltshilfe zu stellen. Audr
wenn dem Ántrag z;ur Zeit nodr nidrt statt-
gegeben werden kann, verhindert der vor-
sorgl,iďre Ántrag 'dódr die Umwandlung des
Darlehens in Flauptentsdrádigung. Donň die
Gewáhrung der Kriegssdr,adenreňte (Unter-

I
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haltshilfe und Entsdládigunrgsrente) auÍ der
Grundlage zuerkanntei Hauptentsdrádi-
gung, geht der Umwandlung dls Aufbau-
darlehens (vgl.Hinw. 1 in Fólge 2Ol58) vor'

Erhóhung des Freibgtrage' fiir sozial-
rentner in der Unterhaltshilfq Von der
Rente, die ein Bezieher von UnterhaltshiJfe
aus der Árbeiterrentenversiďrerung, der An-
gestelltenversiďrerung o'der der knippsdraf t-
lidren Rentenve15id1qrun'g erhált, wird ein
gewisser Betrag niďrt auf ,die Unterhalts-
hilfe angereďrnet (Freibetrag). Dieser Betrag
ist mit lVirkung vom 1.;uni tl6o an erhóhi
worden. Bei Bezug von Versidrerrenrente
werden 27 DM, von Hinterbliebenenrente
(auí3er 'Waisenrente) 2QDM rrnd von 'wji-
senreňte 10DM monatlió freigelassen. Das
Gleidre gilt {i.ir vergleidrbare ionstige Be-
ztigs, sofern d'arauf nidrt bereits ein Fre.i-
betrag gewáhrt wird.

Zusdrlag zur Unterhaltshilfe fiir bestimm-
te Empfánger. Unterhaltshilfeempfánger,
de.ren Existenzgrundlage im Zeitpunkt dei
Sdraderr'seintritts iiberřiegend auť der Aus-
iibung einer selbst?ind,igeň Erwerbstátiekeit
beruht hat und denen a-llein oder z*"-"-"n
mit Ihrem Ehegatten ein Ánsprudr auf
Hauptentsdrádigung mit einem Endgrund-
betrag von mindestens 3600 DM zuerkannt
worden ist, stehen sidr mit ihren Bézůgen
nunmehr so, wie wenn sie zugJeidr ;sozial-
rentner wáren. Das bewirkt ,d,er Zusďiag
von 27 DM monatlidr, der vom 1. Juni 1960
ab zur Unterhaltshilfe gewáhrt wir'd. Eine
doppelte Leistung etwa žusátzliďr zum Frei-
betrag (s. vorstehenden Hinweis) fin.der ie-
dodr niďlt statt.

Berufssdradensausgleiďr fíir Kriegsopfer.
Erwerbsunfilhige Kriegsbesďrádigte, die
durdr die Art der Sdrádi'gun,gsfolgen beruf-
liďr besonders betroÍfen -siná und deshalb
ein um mindestens 100 DM geringer.es Ein-
kommen etzielen, als sie o'hne die Sdrádi-
gungsfolgen in ihrem derzeitigen oder frii-
her ausgeiibten, dem begonnenán oder nadr-
weislicI angestrebten Beruí erzielt hátten,
erhalten auf Ántrag einen Berufssdradens-
ausgleiďr in Hóhe von drei Zehnteln des
Einkommensverlustes, hódrstens aber 300
DM. Der Einkommensverlust wird in der
\7eise ermittelt, ,daíŠ das vom Besdrádigten
a'us seiner gegenwártigen oder 'frúheren'Tá_
tigkeit erzielte derzeitige Bruttoeinkommen
zuziiglidr der Ausgleidrsrente dem DurcJr-
sďrnittseinkommen der Berufsgruppe'ge-
gentibe,rgestellt wird, das der lejdradigt"
ohne diě Sdrádigung voraussiďltliď-r 'bezie-
hen wiirde. Dabei wenden die Lebensver-
háltnisse, Kenntnisse un'd Fáhigk.eiten sowie
der 'bisher gezeigte Árbeits- -un'd Áusbil_
dungswiJlen des Antragstellers der Sdrit-zyl8 zugrunde gelegt. Áll'gemeine Ver-
gl'eiďrsgrundlage zur Ermittlung des Durďr_
sdrnittseinkommens sind die amtliďren Er.
hebun'gen des Statistiidren Bundesa.m,tes,
deren Ergebnisse vom 1. Oktober 1960 an
alle zwei Jahre bekannr qeqeben werden.
MaB geben'd sind die Durclriďrni ttsergebnisse
des Bundesgebietes. Bei Angehórigen:des óf-
fentliďren Dienstes werdň die* beamten-
oder tarifredrtlidren Besold,ungs- oder Ver-
gůtungsgruppen zum Verglei&r herangezo-
gen. Fiir Kriegerwitwen kann ein Berufs-
sdradensausgleiďr naturgemáíŠ nidrt in Be-
traďtt kommen. Án seiner Stelle wird diesen'tJ[itwen einer erhó,hte Aus$leidrsrente von
150DM (statt 10ODM; s.Hinw.5 in Folge
15/60) gezahlt, wenn sie durdr den Verluit
ihres Ehemannes.wirtsdraftlidr besonders be-
troffen sind. Besonders betroffen ist áber
eine Kriegerwitwe dann, wenn ihre iEin-
kůnfte einsďrlie8lidr der Grund- urr,d Aus_
gleiďrsrente nidrt ein Viertel 'des Einkom-
mens ihres gefallenen Ehemannes erreidren,
das dieser erzielt hat od'er voraussiďrtlidr er_
zielt h?itte' Die zusátzlidren Leistungen er-
for,dern einen Ántrag. \ýird ein soldrer An-
trag vor dem 1. Januar 1961 gestellt, so be-
ginnt die Zahlung mit dem- 1. Juni 1960,
fri.ihestens mit deň Monat, in deň die vor-
ausserzungen erfiillt sind.

' ' Verbesserung der Hilfe fíir ehemalige po-
litisdre Háftlinge. Die H:i{tlingshilfi ge-
wáhrt den ehemaligen politisdren Háftlin'gen
fiir eine sesundheitlidle Sďrádieuns in{olge
'des Gewaňrsa'ms die gleidren Lňt,ňg.'' *T.
den Kriegsopfern. Da_-s bezieht siďr a"udr auf
die Hinterbliebenen dieser Personen. So-
lange sidr der Háftling in Gewahrsam be6n-
det, erhalten seine Ár1gehórigen Unterhalts-
hilfe wie - Ángehórige* von 'Kriegsgef 

ange-
nen' Ahnlidr der,Kriegsgefangenónřntsdlá-
digung Lteht soldren }ieTtLng"en, di; ;ďl
dem'31. Dezember 1946 insgesňmí liinger als
zwóIf Monate in Gewahrsa-m eehalteř *'.-
'd.en,. eine Eingliederungshilfe ií. 'Sie beuágt
Íiir jeden seit dem 1'Januar 1947 

^rttd<gž-Iegten Gewahrsamsmonat 30DM und erhďht
sidr vom dritten Gewahrsamsiahr ab. dai
naďr dem 31.Dezember 1948 beginnt, auf
60 DM je Monat. Erforderlidr isř ein- An-
trag, der an keine Frist mehr gebunden ist
und 'bei der Stelle anzubringeř ist' die be-
reits e.ntspreďlende Leisoungřn gewáhrt. In
Betraďrt kommen also Verňrguňgsamt, So-
7j'|9at und Áusgleidr''-t. Žu iolitiíďrenHáftlingen redrnen aber dieienieen Perso-
nen, die nadr dem s. Mai tí+s ln der so-
wietisď:en Besatzungszone, im sowietiidren
Sektor von Berlin, in den deutsdren Ost_
gebieten, in Polen, in der Tsdreďroslowakei
ocler.in sonsrig,en Vertreibungsgebieten aus
p.ollttsďren und nadr íreiheitliďr-demokre-
tisdrer _Aufíassung von ih'* ;iď';-;';;;-
tretenden Griinden ,auf eng begrenztenr
Ra.um unter dau'ernder r.*ía"''* l.'i""-
halten .wurden. Lageraudenú"l;'_;il.i;"';;-
nugt _Iuďrt' Die Ántragsteller míissen deut-
sďte'S_taatsangehórige oder deutsdre Vol'ks-
zu]genorlge_ sein und, sofern sie ,niď:t So-w;etzonenfliiďrtlinge oder Áussiedler sind.aT J.o.Au8us-t 1955 ihren !řohnsitz odeistandlgen AuÍenthalt im Bundesgebiet oderBerlin (\Dřest) geh-a-bt haben. ý;'il'ň;ae"ňj;
Verlegung des !íohnsitzes in das Áuslandvor dem genannten Zei'tpunkt sdradet n'iďrt.wer von. den Háftlingen nur wegen seines
persón liďren, indi v i dužllerr Ý.'t''Ti.''l'a').
nach clem 8. Mai 1945 lag, in GewahrsaÁ ge_
nommen wurde, er'hált auf Antrag als 

''"_u"Le.lstung elne zusáLzIidle Eingliedeřungshilfe.
Diese řIilfe besteht 'in einer" Hrfr;r:Ai;i_gung_in Hóhe von 25o DM fit; la;ďĚ;'ten Zeittaum von zwei l.t"."_;'i-ó-.*át.-sam verbradrte volle viěrteljahi,- d;; ;;e
{em 3.1, Dezember 1948 Ú;;;;,;l il.'ó;;Auszahlungen erfolgen 

"n,.'. á.- c.'ia.-,r]
puntkt 

. 
sozialer -Dri n glidrkei t nadr Vorsdr ri f_ten, dle von der Bundesregierung nodr zuertassen stnd.

Wir grotulieren
,*91., Geburtstag: Herr Johann .predrrel
(Nleoerf'euthj am 12. l0. in Mórshausen úb.rretsungen,/řlessen. Er sdraut noch wie vor
3o J'ahren . .aus, 'mu8te ;.,'i "tl.iai"ň 

'ň
se:nem Leldwesen seine 'iřald- und Sďríam-
mergánge..aufgeben, da die Beine 

'iď';;;i;'reďtt wollen. Das Pfeifdren aber sďrmed<tinm nach výle vor.
, 85. Geburtstag: Frau Barbara Blank íSóil-
iergasse 22) 

^am ^ 
16. 10. in Fordrheim/Ofr.

. n-amDerger StraíS'e 3ó - Frau Emilie Kusler
(Sqitalgasse 8) am 8. 1o. in H;i7š.. 

_i;";j-
wehrsttaíJe 91 _ Frau Lina Martin-(Sdrčrn-
Dacn--l\euhausen) am 7.9. bei ihrer TodrterMath. Kůhn 

ir.r 
'Selb, G"bel;Ě.;8;.;;.s.'i;:

Ste konnte _ihren Geburtsta'g "Írisdr 
undm'unter b'egehen und durfte .iú iib;; 
';;i;ulume: u.nd Gesdrenke aus der ganzen wei_,J.T Naďrbarschaft freuen. rňu" jii.b'i*

Jahre lang -wohnte 'sie in ihrem nur d.áiMeter von der Grenze unterhalb der Knall_
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Heimatvertriebenen), möge sich auf § 11
Abs.2 der Redıtsverordnung vom _3. März
1960 berufen. -Die Höhe -der Rente läßt -sich
freilich -aus diesen tschechoslowaikischen Un-
terlagen noch nicht berechnen, da erst -noch
festgestellt werden muß, ıin wel-che Lei-
stungsgruppe -ein Versicherter im Sinne des
Gleiclıstell-ungsprinzi-p-s ein-zustuıfen ist. Dar-
über gibt dann 'der angekü-ndi-gte Artikel
besonders Au-fschluß-. A-uf alle Fälle aber
sollten alle Berechtigten sich diese *Unter-
lag-en vorsorglich, also außerhalb- ei-nes Ren--
tenfeststellungsverfahrens herstellen las-sen.
Gegen Einsendung .eines franıkierten Um-
sch ags sen-det der „Arbeit-sausschuß Sozial-
versidıerun-g e. V., München 13, Konrad-
straß.e 4“ Muster eines. so-lchen fo-rm-losen
Antrages.

Weg-en de.r Vlñichtigkeit in d-er Arbeiter-
sowie der An-gestellten-Renten.angel-egen-
heiten macht «die Münchene-r Hei-matgrfuppe
die Landsleute auch in den anderen Hei-
ma-t-gruppen darauf aufmerksam, den _ in
einer 'der nächsten Ausgaben unseres Hei-
maftblatt-es begıin-nendenf Aufsatz .genaue-
-stens zu.--beachten. *Es wird jeder -einzelne
Wichtiges darin finden; - Nächste Zus-am-`
menkunft -der Ascher -in München findet' am
Sonntag, de-n 6. November statt. U-m izahl-
reichen Besuch b'ittet die Heimatgruppe.

Ascher Gmo-i Ansbach. Zur '„A-scher Land-
kirwa“, die am Sonnabend, den 2'2_. Oktober
in -den .Rä-u.men der „Hiauffbrä-u-Gaststätten“
beim Richter Gustl stiattfindet, sind alle
Landsleute aus Nah -und Fern he'rzl=ichst
ein-ge.la'd-en. F-ür Kirwa-S'pezi'alitä'ten 'sorgen
Gustl und Julie, und für Unterhalt-ung un-
sere Landsleute! =Begi-nn 19.3-0 Uhr.

Die soziale špalte i
Neuerungen aus Gesetzgebung, Ver-'

waltung -und Rechtspr-ec:hı.ıng, dieins-
besondere für Versorgungs- und So-
zialrentner und für Unterhaltshilfe- und
Unterstützungs-empfänger zu-r Wahrung
ihrer Rechte wissenswert sind.
B-earbeiter dieser Hinweise:
Artur E. Bienert, Göttingen.

1. Hauptentschädigung als Grundlage von
Unterhafltslıjlfe. Wie -empfangene Unter-
haltshilfe auf Haupfte-,ntsczlıäd-i›gu-ng« ıange-
rechnet wir-d (s. 'I-Iin*w.1 .in Folge 5/60), so
bildet -umgekehrt Hauptentschädi-gung -auch
die Gru-n=d.l-age '-ftür die Bewilligung von Un-
t-erhalt'shil=fe ru. Entschädigungsrente (Kriegs-
schadenrente) wegen Vermögensschadens (s.
Hinw.1 in Folge 4/60)-. Der Antrag auf Un-
terhaltshilfe kann daher nicht mehr bewil-
ligt werden, .wenn de.r Anspruch auf 'Haupt-
entschä'cligu.ng ganz oder teilweise erfüllt ist.
Um dieses Ergebnis z-u ver-mei-den und sich
die dargebotene Altersversorgung' zu si-
ch-eı¬n,'-rnüıssen Geschä-digte, die noch unter-
h.alts'hilfe'berechtigt wer-den, von einem An-
trag aus -bevorzugte Erfüllung von Haupt-
entsch'ä-digun-g im -eigenen Interesse -absehen.
Mit Erfolg können aber Unterh-a-ltshilife sol-
che Personen beantragen, die den Geb-urt;s-
jahrgä-ngen 1897 und älter (-Fra-uen 1902 und
älter) angehören, sobald sie-ihr -65. (Fraiuen
60.) -Lebensjahr vollenden (vgl. Hi-nw. 2 II in
Folge 1-6/59). Die Unterhaltsfhšilfe wird "auf
Lebenszeit gewährt, wenn die zuerka.-nnte
H-auptentschä›d.igung weni-gsten;s 5600lDM
beträ.-gt. Das Ausgleidısamt macht -die in
Betracht kom-men-den Antragsteller auf be-
vorz-ugte Erfüllung von Hauptentschädi-gung
auf d-ie nachteiligen Folgen aufmerksam und
rät pflicht-gemäß davon ab. Dar-über hinaus
ver-a.nl-aßt es schon vor d-er Zuerfkennung
von I-Iauptent.schä~digung Berechtigte, d.ie
einmal -ein Aufbaruda-r-lehen erhaltenh-aben,
Antr-ag auf Unterhaltshilfe zu stellen. Auch
wenn dem Antrag zur Zeit noch -nicht statt-
gegeben werden -kann, verhindert der vor-
sorlgliidıe Antrag =doc:h die Umwandlung des
Darlehens in H-aufptentschädigung. Denn die
Gewälhrung der Kriegsschfadenrente (Unter-

I., _
l...

haltshillfe und Ent~schä›d:ig-unigsrente) auf der
Grundlage zuerkannter H-aup-t'entsd1ädi-
gung geht der U-mwanfdlung des Aufbau-
darlehens (-vgl.Hin-w.1 in Folge 20/5.8) vor.

Erhöhung des Freibetrages für Sozial-
rentne-r in der Unte~rhaltshil__fe-. Von der
Rente, die .ein Bezieher von Unterhalts-hilfe
aus der Arbeiterrentenversicherung, --der An-
gestelltenversicherung o-der 'cler knap'psch.aft-
idıen Renten'_vet¬sid1erun-g erhält, wird ein

-gewisser Betrag nicht auf fdie Unterhalts-
hilffe angerechnet (Frei-betrag). Dieser Betrag
ist mit Wir.kung. vo-m 1. Juni 1960 ;an= .erhöht
wor-den. B-ei Bezug vo-n Versichertenrente
werden 27 DM, von Hinter-blie-benenrente
(außer Waisenrente) 20~DM ungd von Wai-
senrente 10 DM monatlich freigelassen. Das
Gleiche .gilt für vergleichbare sonstige Be-
züge, -sofer.n -darauf nicht bereits ein Frei-
betrag gewährt wird.'_ _

Zuschlag' zur Unterhaltshilfe für bestimm-
te Empfänger. -Unterh-altshilfeem-pfäniger,
deren Existenzrgrundlag-e im Zeitpunkt des
Sch=adenseintritts überwiegend -auf der Aus-
übung -einer sel-b`st`än-digen- Erwerbstätigkeit
beruht hat u-nd' denen alle-in oderzusamımen
mit I-hrem Ehegatten ein ' Anspruch auf
Hauptentsdıädigung mit einem Endgrund-
betrag von m.i-nd-estens 36-00DıM zuerkannt
worden ist, stehen sich mit i-hren Bezügen
nunmehr -so, wie wenn sie zu-gleich Sozial-
rentner wären. -Das 'bewirkt -der Zuschlag
von 27 DM monatlich, der vom 1. Juni 1960
ab zur Unterhaltshilfe gewährt wind. Eine
doppelte Leistung et-wa z-uisätzlich zum Frei-
betrag (s. vorstehenden Hinweis) finıdet 1e-
doch nicht statt. ' `

Berufssch-adensausgleich für. -Kriegsopfer.
Erwerbsunfähi-ge. -Kriegsbesdıädi-gte, -die
durch die Art der Sch-äidigungsfolgen -beruf-
lich besonders betroff.en sind unfid deshalb
ein um mindestens 100 DM geringeres Ein.-
kom-men erzielen, als sie ohne -die Schädi-
gungsfolgen in ihrem derzeitigen oder frü-
her ausgeü-bten, dem begonnenen order nach-
weislich angestrebten Beruf erzielt hätten,
erhalten auf Antrag -einen B-erı._ıfsscha_dens-
a-usgleich in Höhe von drei. Zehnteln des
Einlk-ommensverlustes, höchstens -aber 300
-DM. Der 'Einkommensverl-ust wird in der
Wei.se ermittelt, daß das vom Besdıädigten
aus seiner gegenwärtigen oder frühe-ren Tä-
tigkeit erzielte derz-eitige Brutto-einkommen
zfuzü-glich der Ausgleichsrente ›dem-'Durch-
schnittsein-kommen der Berufsgruppe -ge-
gen=ü'beı¬gestellt- wird, _ das -der Be.schäd'igt.e
ohne -die Schäidigung voraussichtlich 'bezie-
hen würde. Dabei werden die Lebensver-
hältnisse, Kenntnisse un-d Fähigkeiten sowie
der -bisher gezeigte Arbeits- unıd Ausbil-
dungs-willen des A-ntra:gs=telfl-ers -der Schät-
zung zugrunde gelegt. All-ge-meine Ver-
gleichsgrundlage zur Ermittlung des -Durch-
schnittseinkommens sind die .amtlichen Er-
hebunıgen die-s S-tatistıisczhen B-undesa..m«tes,
deren -Er-gebni.sse vom 1.0kt-ober 1960 an
alle zwei Jahre bekannt gegeben werden.
Maßgebend sind die-Durchschnittsergelbnis-se
-de=s Bundesgebietes. Bei Angehörigen -des öf-
fent_lich.en Dienstes wer-den .die beamten-
oder tarifrechtlichen Besoldungs- oder Ver-
gfütungsg-ruppen-zum Vergleich herangezo-
gen. Für Kri-egerwitwe-.n kann ein Berufs-
scrhadensausgleichnaturgemäß nicht in Be-
tracht kommen. An seiner Stelle wird die-sen
Witwen' einer eı'.hö›hte.Aus†,<1*.leicl'ısrente von
150 DM (statt -100-DM; s. Hi-n'w.5 in Folıge
15/60) -ge-zahlt, wenn sie du-rch den Verlust
ihres Eihemanne-s'wirtschaftlich besonders be-
troffen- sind. Besonders -betroffen .ist aber
ein-e Kriegerwitwe dann, wenn ihre iEin-
künfte einschließlich der -Grund--unid Aus-
gleich-srente nicht ei.n'V.iertel -des Einkom-
mens ihres gefallenen Ehemannes erreichen,
das dieser erzielt h-at oder voraussichtlich er-
zielt hätte. Die zusätzlichen Leistungen er-
fordern einen Antrag. Wird -ein solcher An-
trag vordem 1. Januar 1961 gestelılt, so -be-
ginnt -die Zahl-u-ng -mit dem 1.Juni. 1960,
frühestens mit dem Monat, in dem die Vor-
aussetzungen erfüllt -sind.
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Verbesserung der Hilfe für ehemalige po-
litische Häftlinge. Die Häıftlingshilfe ge-
währt den ehemaligen politischen Häftlingen
für eine gesundheitliche Schädigunıg infolge
-des Gewahırsa-m.-s die gleichen Leistungen wie
den Kriegsopfern. Das bezieht sich auch -au-f
die Hinterbliebenen dieser Personen. So-
l-ange -sich der "Häftling in Gewahrsam befin-
det, erhalten se.ine Angehörigen Unterhalts-
hilfe wie Angehörige von Krie-g=sg'efange-
nen. Ähnlich der *Kriegsgefanigenenentschä-_
digung steht solchen Häf-tlingen, die n-ach
dem 31. Dezember 1946 insgesamt länger als
zwölf Monate in Gewahrsam gehal-ten wur-
~den, eine Eingliederungshilfe zu. .Sie beträgt
f-ür jeden seit -dem 1. Jan-uar 194-7 zurückge-
legte.n Gewahrsamsmonat 30 DM und erhöht
sich vom -dritten Gewahrsamsj-a”hr ab,_ das
nach dem-31.Dezembe_r 1948 -begi-nnt, auf
60 DM je Monat. Erforderlich ist ein An-
trag, der an keine Frist -mehr -gebunıden ist
und -bei der Stelle anz-ubrin-gen ist, die be-
-.reits entspreczhende Leistungen gewährt. In
Betracht kommen -also Versorgun-gs-amt, So-
zialamt-und Ausgleichsamt. Zu politischen
›Häftl.inıg~en rechnen aber diejenigen Perso-
nen, -die nach dem 8. Mai 1945 in der so-
wjetischen Besatzungs-zone, im sowjetischen
Sektor von Berlin, in den ideutsczlıe-n' Ost-
gebieten, .in Polen", in der 'I'sc:hec'hos-lowakei
oderiin- -sonstigen Vertreibu-n_'gs-g=ebi_eten aus
p_olıtı-schen -un-d nach freih-eit-lich--'dem_okra-
tischer Auiffas-sung von ihnen nicht z-u ver-
tretenden -Grü-mden -a-uf eng 'begrenztem
Raum unter .-dauernder Bewa-chıung festge-
hftlten _wur.den. La-geraurfenthalt `-allein ge-
nu-gt n-ıcht. Die Antragsteller müssen -deut-
sche S_ta__ats-ang_e-hö-rı-ge oder deut.sche Vol-ks-
zuıgehorıge seın_und, sofern -sie -nicht So-
Wj*etzo-nenfliichtlınge oder Aussiedler sind,
ana 1_0. August 1955 ihren Wohnsitz oder
stan-_dı-gen Aufenthalt im' B'undesge'biet oder
Berlın (West) geh-a-bt haben." Vorübergehen-de
Verlegung des Wohnsitzes in das Ausland
vor dem genannten _Zei.tpunfkt schadet nicht.
Wer__von den_Häftlı-ngen n-ur wegen -sei-nes
per.sonlıchen, ınidıviduellen Verhaltens, das
nach dem 8. Maı 1945 lag, in Gewahrsam ge-
1}0_1T1IT1ßI1 Yjvurde, _e-rh_ält auf Antrag' als neue
Le_15tU11'g_fi`1I1ß 2usátzl_ı;che Eingl-iederungshilfe.
Dıese _Hılfe_ besteht -in einer Haftentschä-di-
-gung in Höhe von 250 DM für jedes über
len Zeitraum- von zwei Jahren in Gewahr-

sam verbrachte volle Vierteljahr, idas nach
dem 31. Dezember 1948 -begonnen h-at. -Die
-'Auszahlungen erfolgen unter dem 'Gesichts-
pun_1kt_so=zıaler Dringlichkeit nach Vorschrif-
ten, -die Yon -der -Bundesregierung noch zu
erlassen sind.

«-

 Wir gratulieren
91. Geburtstag: Herr Johann .Prechtel

(N-ıederreuth) am 12. i-n--.Mörshausen üb.
Me.l:s-ungen/Hes-sen. Er *schaut noch wie vor
30 J.ahren_ aus, .mußte jetzt allerdings zu
seinem Leıdwesen seine Wald- und Schwam-
mfifgfinge aufgeben, da die Beine nicht mehr-
recht wollen. Das Pffeifchen a'ber -schmedtt
ihm nach wie vor.

' 85. Geburtstag: .Frau Barbara Blank '('Schil-
lergasse 22) am 16.10. in ;Forrc:h-heim/Ofr.
Bamberger Straße 36 - Frau Emil-ie Kugler
(Spital-gasse 8) am 8.10. in Hof/S., La-nd-
wehrstraße 91 - Frau Lina Mart-in (Schön-
bach-Neuhausen) -am 7. 9. -bei ihrer Tochter
Math. Kühn ı_n Selb, 1Gabels*bergerstraße 19.
Sie kon-nte ihren Geburtstaıg fri.sch- und
munter begehen u.n-d durfte sich über viele
-Blumen -u.n-d Geschenke aus -d-er ganzen wei-
ten Nachbarschaft freuen. Einundsiebzi-g
Jahre lan.g wohnte sie i=n .ihrem nur drei
Meter von der Grenze -unter-halb der Knall-
 



htitte entfernt srehenden Elternhause, das
ihr Vater Johann Fran.k erbaut hatte. Dann
muí3te sie es 1946 verlassen und heute ist es
lángst versdrwunden. Im nahen Selb fand sie
bei _Todrter und Sdrwiegersohn Ktihn beste
Auínahme, so ,da6 sie šia i" ihrer neuen
Heimat, die der alten ja so nahe ist, inzwi-
schen lángst voll eingewóhnt hat.

84. Geburtstag: Herr Eduard Bartl sen.
(BeerhovenstraíŠe) am 19. 1O. in Gie8en,
Altersheim, Frankfurter StraíŠe. Er erfreui
siďr einer b'eneidens- und bewundernsw'ertei1
geistigen trnc kórperlich'en Verfassung. Seine
alten Freun'de wirc es in'teressieren, 'daí3 der
leid ensdraf tlidr e Zigat et'tenr au ďrer von einst
seit seinem 80. Lebensiahr n ic h t mehr
raudrt.

81. Geburtstag: Herr Martin Dorn, Stein-
metz a-us' Haslaú, am 28.9. in geistiger und
kórperliďrer Regsamkeit. Tágli&'unter-
nimmt er in und um Niederalm b. Salzburg,
wo er bei seiner Nidrte Lene Klaushofň
wohnt, s'einen Spaziergang 'und abe'nds láBt
er siďr am Stammu:sdr beim Bruck-lVirt sein
Glaserl Rotwein sďrmed<en.

80. Geburtstag: Frau Elise Wolfrum
(Sdrónbaďrer Stra8e, 'Witwe des Fabrikan-
ten Hermann \řolfrum) am 16. 10. in Kelk-
he,im/Ts., Klosterberg 12.

76. Geburtstag: Frau Margarerhe Mi.iller
(Steinpóhl) am 9' 10. in Viesbaden, Jord<-
straíše 2' Ihre Enkelin liest ihr den ihi lieb-
gewordenen Rundbrief vor, da sie es selbst
leider mit ihren Áugen nidrt mehr sďrafft.

. 75. Geburtstag. Frau Anna Góhler (Ler-
chenpóhl, Fírberg' 4) am 13. 10. in Sďrwar-
zenbaďr/S., Miindrberger Straíše 1 9.

70. Geburtstag: Bei gutem \řohl'befinden
am 5. Oktober 'Flerr Hans Zapf (Postbeam-
ter Haslau), in Leutershauser bei Ansbadr.
Seine alten und neuen Freunde, di'e sió der
immer freundlidre Landsmann audr hier
erwarb, gratulierten ihm herzlidr. - Herr
Gustav Zeltret ayn 1'7.9. (RiitlistraíŠe, 'b,is

žur Vertreibung besdráftigt' gewese,n in' der
Essigfabrik) in Grie'del b.Butzbaďr,./Hess'en,,
Sudetenstraí}e 1. AIs langjáhriger Kassier 'dei
doitigen BvD.-ortsgruppe hat er stándige
Verbindung mit den Heimatvertriebenen im
ort und wei8 auďl die Feste zu feiern, wenn
er alljaihrlidr die Polonaise und den Kufi-
walzer am Silvesterball dieser Ortsgruppe
anÍiihrt.

Goldene Hoďrzeit: Herr Ádolf HólJisdr
un,d Frau Frieda, geb. Róder (Wernersreuth)
am 1ó. 10. in Hof/S., Hallstra(e 11' Das Tu-
belpaar wohnt dort'bei Todrter und Sdrďie-
gersohn Móller.
. Asdter Hllís. und KullurÍonds: Síoll Blumen ouídos Grob ihrer lieben Tqn{e Luise tvturreiei-ňn

Anno Sówob und RenolE Simon/WeiÍ;enhorn í0 DM
- lm Gsdenken on den verslorbenen Herrn Gusll
HEJnrió/Morboďr von Berll Seiíerlh/NÚrnbg' )0 DA,i,Loiil wunderlió und Morie Wogner/Hoí ? ĎM ]
lmGedenken on ihrE liebs Freun?in Luiie ttoimonn,
geb. Kremling, von 

- 
Emmo Merz/Weilheim l0 DM,

o_uL.gleiďrem AnloÍ1 von Fqm. Ernll Plob/Rehoul0DM.- StoÍt Grobblumen ÍÚř Frou Millí Adlelvon Ed. Kroulheim/NÚrnberg 
'5 

DM _ r. oáa.i-r*qn.Fro.u Berlo Floií'ngr/sólilz von Kqrl KorndórÍer/Roltgnb!řg t0 DM' Liesl Ulllich/Boyreuth 1o DM -|m- g€denken on Ffou' Bwlo Zink, geb. Reinl, BodMÚniler q.5Íein von Morie WolTrum/RÚde;heimí0 DM.

Es storben fern der Heimot
Frau Anna Biederm.ann, postbeam_

tenswitwe (Keplerstra8e 1969\ óg iehris aÁ
26.9. in Trostberg/obb. Ihr'Gatte 

'ř lh'
bereits vor 17Jahren noďr in Asdl voraus-
geg.allg9n. Ihre letzten Jahre verbraďrte sie
wohlgeborgen, ihre letzren Krankheits-Wo_
dren dazu lieb,evoll umsorgr im Eigenheim
von Toďrter und -Sdrwiegerlohn'sřohlmuth.
Die Beerdigung fánd untřr ieqer Beteilizung
aus Kreisen der Einheimisdreň und der 

"Hei]

matvertriebenen statt. Frau BertaFleiBner, geb. Kórbitz (Grabengasse),
78j|dhrig am 16'9. in Sďrlitz/H"ssen. Díó
Verstorbene hatte siďr durďr ihr still'es, her-
zenswarmes Vesen i'n der neuen Heimat die
gleiďren Symparhien erworben, deren sie siďr
sdron daheim erfreuen durfte. - Herr Ing.

Rolf G 1o,t z , 55 jáhr'ig nadr kurzer, sďr'wc-
rer Kranrkheit arn 19. 8. im Krankenhaus
Bayreuth. Er war dort Filialdirektor der
Ensten Allgenr.reinen Versidrerungsgesellsdraft
Hannover. Tief betrauert von éittin. zwei
Kindern und seiner hodrbetaeten M,r.,"r.
die in ihm ihr einziges Kind "verlor. wirá
der Tod des heiteren, geselligen Mannás audrin seinem Asdrer Bekanntenkr.eise vi.el Be_
da'uern auslósen. Der friihzeitig verstoibene
yar de1 Sohn des seinerzeitig"en Dir.kroi,
d er 

- Asch er Text i lgewerb e'a"ř.' a.. 
-'lÁ- -;''

Asďr hohes Ansehen versďraffie und nach
w9nige-n . Ruhes'andsiahren 1934 in Bóh]
m:sch-Lerpa starb. Bis zur Vertreibun.s im
].ahre 1945 leitete Rolf Gilotz jun. d;e Éiliale
{.. Union_Versicheoungs-Gésellsa'r,"'l"

-Eg'... 
_ Z,l dem in der jetzten Ř'ňái.i"i-Folge angezeig-ten Tode a.' É.'-_n"Joir

+ 9 T m a (Albertg. 4) erfahren wir nodr.
dalS der im 63. Lebensjahre stehende Lands_
:].nll. :n. tto"rr das Opfer eines tragisdren
unJrucl{stal.ie s wurde. Er war dort seit 1956im Áuswártigen Amte u"g.',.ili. h- íJyal 9J bis _zur Veitreibun"g b.i dei eii-"
Geipel & KIaus tátig. Im BĚisein ;;;.;'Á;:gehongen, ern,rger Berufskollesen und Biir_
ger. von Kirďrensittenbaďr, seřner \uřoh;;;-
mernde.' wur4e er am 6. September in Ni.iřn-berg d.en . Flammen iibergeben. _ ,HerrLo'uis Schl es inge. 1f-auftrau, i--An_
ger) am Í4.9. in Frankfurt/l\4. Er kam Mitre
fy"Sult aus lsrael wieder zu seinem Freunde
Al f refl' Zipperer 

^ 
nadr Dó;'l;h;i- 

_;;'{l.i..

rrer.ťlug tn groíŠer Hóhe haite ihm offen_
Dar, harr zugeseur, den,n er kam krank anund wen]ge'l'age spáter erlitt er einenJ-crllagantall' dem er n'adr dreiwódrisem
Krank'enhaus-Áufenthalt ..l"g.' Á;-;i;;;Ďegrabnlsse am.. israelitischen Friedhof zu
f:a.nkiuft beteiligten sidr alte Freunde desnelmgeganBenen aus Dórnigheim, Flungen,Lidr und F-ranlrfurt. - Fáu Áil;-š;r
tn,.. " : 

k, (T"$1r 27,1)- 67 jihrig am 5. 9. inÁelsterbaďl bei Frankfurt. Sie-folste nad1
l<urzer Krankheit i'hrem ftinf 't!ťoďe" 

"ái-her.an Herzsdrlag verstorbenen Sohnln den
l.o'd.*- B_ei BlittsdrluB erreidrt u,ns nodrdte 

'frauerbotsďraft, daB am 2.70. in Ber-
genl(-)bb.' Lm. Josď Deistler (Dropist
aus t{aslau) im 51. Lebensiahre itAt.iia,verstorben ist. Der so frtih Heimgógangene
war sdron in der Heimat i" -r"ii.-t.iai-fentlidren B'elangen eifrig tatig.-B.'áía.*
aber setz_te er siďr nadr der Vňtreibung in
seiner ruhigen, arbeitsamen Art ftir die-Be-
lange der Vertriebenen ein und wurde als-
bald zum ,Sl-Kreisobmann von T.arr^rrein
gewáhlt'' Audr der Bundesversammlun,g_ der
Sudetendeutsdren La,nds'mann'ď'aft ge:hoit.
er einige Jahre hin'durdr an.

nUM, LtKoBDt ÚtrD PUlYscH
tud. AÍl . bllirbtur{ begrbrll

l Fl fÚ l Ltr, DM l.fi 15 Soilla
ln Orogerien und reitw. Apothekan od..

l(ARL BREll. Gópplngra' SÓilleplotz 7
Schon ob 2 Floschea ptortoÍreie Zusendung

ffi
Rum sud' Árí. [lkóren . Puncch
wio (oiserbirn, l(rjmmal, Gl0hwú chen. Roro'

Eittcrlikb snd weitere 30 Sortca
ln l.Ln,-, 0,7. uad th-Ltr.-Flosdtca

Yrlongaa Sic bittq Prcislistq
tnr orrómocl goÍon'l.]l wlc dohrim l

rAm Bn$T, Góppingen, Sďrillerplotz /

Jungen, verant'wort.rulgsbewuBten

ZUSCHNEIDER f . STOFFHANDSCHT.IHE
wir'd eine Ánstellun'g als obersdrnei'dcr
geboten.
Bewerbungen ,unrer Chiffre ,l/19,, an
den Verlag Asdrer Rundbrief. Mtinďren-
Feldmo&irig, SófielSfa& 33 '

'!íir sudren fiir sofort oder spáter
sToFFHÁNDScHUHzUscHNEIDER

!í'ir bieten 
- 
a'us'gezeiďrnete Bedingungen.

ztmmer oder '1tr?ohnun,g kann gestellt
werden.
Entspredrende Bewerbun,g,en oder Anga-
ben an:

Dr. nÁyrn & Co., SToFFHANDSCřIUH-
FÁBRIK, SE'GELSDORF ůber Niirnberg 2

f RAilZBnAil ilTWEI ll li{lT tlEl{TH0t

VIRKER
welďrer :elbstándig . auf Rundwink-, Inter_
lock- und Feinrippm.asdrinen .arbeiien und
mustern kann, als audr mit Náhmasdrinen
vertr'aur ist, wird f,iir mittleren Eetrieb im
Raume Oberfranken fi'ir Ánfans 1961 aJ-,genommen. 'Wohnung kann ňtl. gestellt
werden.

Handgesdrriebene Bewer'bunsen mit ůbli-
.ďtem Lebenslauf un'd Gehaltňnspriidren er-
beten.unter .2/79" an d." v..l.g-áo Árď..
Ru.ndbriefes, Miindren-Feld-od'T'g, sÁji.ň-
fadr 3:

ASCHEN NUXDbTIEF
Heimtblotl íÚr die ous dgm Krgise Asdr verlriebe-
nsn Dcutschen. - MifieilungrbloÍ de: Heimotkreles
A3Cň Und dgr Hcimolgomainden des Krsiser As.h inder Heimolgliederung der SL, - Erscheinl zweimol
monollidr, dovon einmol mil der sldndigen O"it"9"
'Unser Sudelenlond.' _ Monollprcis í_ or'r, 

'-u-zů9l' ó Pl' Zuslellgebůhr. Konn báí iedem Poslliic
im.Bundesgebiel beslelll wErden. - Vertog, Dru&,
redoklionelle Verbnlw-brlung und AlleininhJúer; ói.
B._Tins, M0ndlen-Foldmoóing, Fcldmochinger 5lrol5e
382. - Post:dre*konlo: Dr, Benno Tins,-Miinchen.
Klo.-Nr. íl21 48. - Fernspredterl Á,tůnóen 320325'
- Poslonschriíl: Verlog Aldrel Rundbricí, ilůnócn-

Feldmodring, Schlleí1íoch 33.

Sdrreiben Sie uns bei Bedarf in
BETT*, TISCH-

UND 'HAUSHÁLTVASCHE
\íir sen'den Ihnen gerne unsere neuen

Muster, die wir anleílli& unseres
lOO JAHRIG. FIRMENJUBILAUMS

geschaffen haben.
V. Lubidr & Sohn

13 a Niirnberg, Roritzerstraí3e 32

ÍtlEDt. tltzEl lRAcÍEl{ HElt/wUllT.
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hütte entfernt stehenden =Eltern=hause, das
ihr Vater Johann Frank er'b=a-ut hatte. Dan.n
mußte sie es 1946 'verla-ss-en und heute ist es
län-g-st verschwunden.. I-m nahen Sel-b_ fand sie
bei Tochter und Schwiegersohn Kühn beste
Auf-nahme, so «daß “sie sich in ihrer -neuen
Heimat, die der alten ja so nahe ist, inzwi-
schen längst voll eingewöhnt hat. _

84. Geburtstag: Herr Eduard Bartl sen.
(Beethovenstraße) am 19. 10._ in Gießen,
Altersheim, Frankfurter Straße. Er erfreut
sich einer beneidens- -und “be-wundernswerten
geistigen un-cl körperlichen Ver-fas-su-ng.. Seine
alten Freunde wird es interessieren, -daß der
leidenschaftliche Zi-garettenr-aucher von einst
seit_ seinem 80. Leb'e'ns=ja.hr nicht mehr
raucht. ' _

81. Geburtstag: Herr Marti.n Do-rn, Stein-
metz- aus 'Haslau, am 2.8. 9. i.n geistiger und
körperlicher Regsam-keit. Täglich -unter-
nimmt er in und um Niederalm b. Salzburg,
wo er bei seiner Nichte Len-e Klaushofen
wohnt, s-einen Spaziergang und abe-n_d*s -läßt
er -sich am Stammtiisclı beim Bruck-Wırt .sein
Glaserl Rotwein schmecken.

80. Geburtstag: Frau Elise Wolfrum
(=S'chönbacher Straße, Witwe des Fabrikan-
ten Hermann Wolfrum) am 1_6. 1-0. -i-n Kelk-
heim/Ts.. Klosterber-g12.. ' ` _

76. Ge-burtstag: Fra-u Margarethe Müller
(Stei-npöhl) am 9.10.- in Wiesbaden, _Jorck-
straße 2. Ihre -Enkelin liest ihr den ihr lieb-
-gewordenen Ru-ndbrief vor, 'da sie es selbst
leider mit -ihren Augen nicht mehr -schafft.

75. Geburtstag. Frau An-na G-öhler (Ler-
chenpöhl, Färberg. 4) am 13.10. .in Schwar-
zenbach/S., M-ünchberger Straße 19. _

70'. Geburtstag: Bei gutem Wohlbefinclen
am _5. Oktober -He.rr Hans Zapf (Postb-eam-
ter Haslau), in Leutersfhausen 'be-i Ans-bach.
Seine alten und -neuen Freunde, die s-idı der
immer freundliche Lan_d=sma.nn auch hier
erwarb, gratu.li-erten ihm herzlich-. -- -Herr
Gustav Zehrer am 17.9. (Rütlistraße, bis
zur Vertreibung beschäftigt gewesen in* der
Ess--igfa-brik) in ~Gried_el b. B-utz=bach/Hess-en„.
Sudetenstraße 1. Als .langjährig-er Kassier der
dortigen -BVD.-Ortsgruppe hat er s-tändıge
Verbindu.n-g mit ›d-en Heimatvertriebenen im
Ort und weiß auch die Feste zu feiern, w-enn
er alljährlich die. Polonaise und den Kuß-
walzer a-m_ Silvesterball -die_ser Ortsgruppe
an-führt. _ _ '

Goldene' Hochzeit: Herr Adolf Höllisch
und Frau Frieda, geb. Röder (Wfernersreuth)
am 16.10. in Hof/S., Hall-straße -11. Das J_u-
belpaar wohnt dort 'bei Tochter und Schwie-
gersohn Mö.ller.

Ascher Hilts- und Kulturfonds: Stcıtt Blumen out
das Grob ihrer lieben' Ton-ta Luise Mutterer von
Anno Sdıwcıb und Renate Simon/Waißonhorn 10 DM
-- lm Gedenken-_on den verstorbenen Herrn Gustl
Heinrich/Mcırbcıch von Be:-tl Seiforth/Nürnbg. 20 DM,
Luisl Wunderlich und Marie Wagner/Hol 6 DM -
lm Gedenken an ihre liebe Freundin Luise Holmcınn,
gob.Kremling, von Emma Merz/Weilheim 10 DM,
aus gleichem Anlolj von Fcım.Ernsl Plol)/Rehau
10 DM -_ Stcıtt Grobblumerı für Frou Milli Adler
von Ed. _Kroutheim/Nürnberg 15`DM -- lm Gedenken
an Frou Berta Fleilyner/Sc:l'ılitz von Kcırl Korndörfer/
Rottenburg 10 DM, Liesl Ullrich/Bayreuth 10 DM -
lm Gedenken on Frou, Berta Zink, geb. Reinl, Bcıd
Münster cı.Stein -von Marie W-ollrum/Rüdesheim
10 DM. ' - '

Es starben ferni der Heimat
Frau Anna B i e d e rm.-a n n , Postbeam-

tenswitwe (Kepl-erstraße1969') 69 jährig am
26.9. in Trostberg/Obb. I-hr Gatte w-ar ihr
-bereits vor 17 Jahren nodı in Asch voraus-
gegangen. Ihre letzten Jahre verbrachte sie
wohlg-eboı°-gen, ihre letzten Kra-nkheits--Wo-
chen dazu liebevoll -um-sorgt im E.igenheim
von Tochter -`und_Sch'wiegersoh.n Woh-lmuth.
Die Beerdigu-ng fan-d unter reger Beteiligung
aus Kreisen der Einheimis-chen un-d der Hei-
matvertrie-benen statt. -- Frau _ Berta
F l e i_ß n e r , geb. Körbitz (Grabenga-sse),
-78jährig am 16.9. in Sdılitz/.Hes-sen. 'Die
Verstorbene hatte sich -durch ihr stilles, her-
zenswarm-es Wesen in der neuen Heimat die
glei-chen Sympathien erworben, dere.n sie sich
-schon d.a.heim erfreuen durfte. -- Herr Ing.

Rolıf G l o. t z , 55 jährig nach kurzer, -sch.w_e-
rer Kranlkheit am 19.8. im Krankenhaus
Bayreuth. Er war -dort Filialdirektor der
Ersten A-llge-meinen Versidıer-ungsges-ellschaft
Hannov.er.'Tief betrauert von Gattin, zwei
Kindern -und seiner hochbetagten_ Mutter,
die .in ihm ihr einziges Kind verlor, wird
der Tod des heiteren, gesel-ligen Manne.s auch
in sein-em Ascher Bek-annten-kr-eise viel Be-
dauern auslösen. Der fr-ühzeitig Verstorbene
war der Soh-n des seinerzeitigen D-irektors
der Ascher Textilgewerbeschule, der sich in
Asch hohes Ansehen verschaffte und n.ach
wenigen Ruhestand-sjahren 1934 in __Böh-
misch--Leipa starb. Bis zur Vertreibung im
Jahre 1945 leitete Rolf Gllotz ju-n. die Fili.ale
der Un1on-Versicherungıs-Gesellschaft_ -in
Eger. - Zu dem in der letzten Rundbrief-
Folg-e a-n_gezeı'gten_ Tode des Herrn Rudolf
Komm a (Albertg. 4) erfahren wir noch,
daß der im 63. Lebens-jahre stehende Lands-
mann ın Bo-nn das Opfer eines tragischen
Unglücksfalies wurde. Er war dort seit 195-6
im Auswärtigen Amte angestel-lt. In .Asch
war er -bis zur Ver-treib-ung bei der Firma
Geıpel öc Klaus tätig. _Im Beisein seiner An-
gehörigen, einiger Ber.ufs'ko.lleg-en -und Bür-
ger_ von Kirchen-s-itten-bach, seiner Wohng-e-
-meinde, wurde er am 6. September in Nürn-
berg den Flammen übergeben. - LI-Ierr
Louıs .Sch 1 es ing e r (Kaufhaus im An-
ger) -am 14. 9. in Frankfurt/M. Er ka.m Mitte
Aug-ust aus Israel. wieder zu seinem .Freunde
Alfred Zıppierer na-ch 'Dörnigheim zurück.
Der Flug ın großer Höhe h_att-e ihm« offe.n-
bar hart zugesetzt, denn er kam -krank an
und wenige Tage später erlitt er einen
Schlaganfall, dem er n-ach dreiwöchigem
Kranke-nhau-s-Aufenthalt erlag. An seinem
Begräbnisse _an:ı_israelit.is_chen Friedhof z-u
Frankfurt bete-1-lıgten sich alte F-reun'd=e des
H_eımg-egangenen aus Dörnigheim, Hungen,
Lich und- Fran-k-furt. ---Frau A-nna 'Su-
c h a n e k (H*a_sla=u' 271) 67 jähri-g .am 5. 9. in
Kelsterbach bei Fran_kfu_rt.'__'Sie_ fol-gte -nach
kurzer Krankheit. ihrelrrı fünf Woclıen vor-
her an Herzschlag verstorbenen Sohn in den
Told. - Bei Bl-attschiuß erreicht uns n_oc:h
die Trauerbotschaft-, -daß a-m 2.10. in Ber-
gen/Obb. Lm._ Josef D e i s .t l e r (Dr-ogist'
aus Hasla-u) ım- 51. Lebensjahre plötzlich
verstorben ist. Der so -früh Heimgegangene
war sc:hon in 'der Heimat in mancherlei öf-
fentlichen Belangen eifrig tätig. Besonfders
aber setzte er-sich nach der Vertreibung in
seiner ru-h-igen, arbeit-same-n Art für die Be-
lange der -Vertriebenen ein und wu-rde als-
bald-zum .SL-Krei.sobmann von Traunstein
gewählt. Auch der Bun-desversamml-ung der
Sudetendeutschen La-n-ds-mann-sc:l'ıa-ft gehörte
er eini-ge Jahre hindurch a*n.

lllfilllllllllllllllfllllllllfillllllllllllllllllllllllllllllllllllllIllll1Il11111llllllllllllllllllllll

rıumzaıuımıwtıu Mıt Mtflmoı
ıı`l\

_ HllE0ll.lı1ElZEll BRACKENHEIMIWIIRTT.

llIllllllllllllllllllllllI|lIllIIlHlHfllfl WWHB

-153-~ es 8

- E S S E N Z E N
OR l G l zur Selbslboreitung von

RUM, IJKURIN UND PUNSCH _
ıud. Art - bıliıbt und bogıhrtl

I FI für I ltr. 'DM 1.50 - 45 Sorten
In Drogerien und toilw. Apotheken oder

KA RI. BREIT, Göppingen, Schillerplotz 7
_ Schorı ob 2 Flaschen portofroío Zusendung

__l....
l

_ ' Äußerdein Vorn-ihd In fırtigarn T
Rum sud.Art'- Llk-öron - Punsch

I ııvío Koiserbírn, Kümmel, Glülıwü chen, Korn.
Bíttorlílcôr und weitere 30 Sorten

in l-Ltr.-, 0,7- und 'Is-Ur.-Flosdıın
Vırlongorı Sie bítto_ Preisliste

Iııı Gısdımcıclı garantiert wie dohııiml '

KARL BRIIT, Göppingen, Schilleıplurzl 4

Schreiben Sie uns bei Bedarf in
_ BETT-, TISCH- '_
UND .HAUSHALTWÄSCHE

Wir senfden .I-h=nen gerne unsere neuen
Muster, -d-ie w.ir anläßlich unseres

. 100 JÄHRIG. FIRM-ENJUB-ILÄUMS
ge-schaffen haben. - '

W. Lubich Sc Sohn'
_ 13 a Nürnberg, Roritzerstraße 3-2

Jungen, verantwort-u-ngsbewuß.ten
ZUSCHNEIDER f. STOFFHANDSCHUHE

wind eine Anstellung als Olb-ersch-n-eider
_'-geboten-. _

_ Bewerbungen unter Chi.ffre „1/19'“ an
yd==aYet1as .esdier Run_.dbt,ie.f,_ _Müadfien-

' Feld.-mochıng, Eí:'hließfadı`33
 

Wir suchen für -sofort oder -später
STOFFHANDSCHUHZUSCHNEIDER

Wir bieten aıusıgezeichnete Bedingungen.
Zimmer ode-r Wohnung kann gestellt
werden.
-Entspreche-nde Bewer.bung-en oder Anga-
benan: ' . ~

D_r. BAYER 82: Co., S'I'.O=FFHANDSC¶-I.UH-
FA-BRIK, SEEGELSDORF über Nürn'berg2

- -WIRKER _
welcher selbständig -auf Run.dwirık-, Inter-
lock-_ und Fe-i-nrippmaschinen «arbeiten und
m-u.stern -kann, als auch mit Näh-.m-as-chinen
vertraut ist, wird für mittleren «Betrieb im
Raume Oberfranken 'für A-nifa-ng 1961 aüf-
genommen. Wohnung kann -evtl. gestellt
werden.
Handgeschriebene Bewerbungen mit fü'bli-
chem Lebenslauf -und Gehaltsansprüchen er-
beten -unter „2/19“ an -den Verlag ıdes Ascher
lštåııcäbriefes, München-Feldmochin-g, Schließ-

a 3 _ '
. E

 

` Ascnrnnuanbııss v
Heimcıtblcıtt für die aus dom Kreise Asch vertriebe-
nen Deutschen. -- Mitteilungsblatt des Heimcıtlcreisos
Asch und der Hoimcıtgemoinden des Kreises Asch in
der Heimotgliedorung der SL. -- Erscheintzwoimol
moncıtlich, davon einmal mit der ständigen' Beilage
,Unser Sudetenlcınd'. -- 'Moncıtspreis 1,- DM, zu-
zügl. 6 P1. Zustellgebühr. Kcınn bei jedem Postcımto
im Bundesgebiet bestellt werden. -- Verlag, Druck,
redaktionelle Verbntwortung und Allolninhcıber: Dr.
B. Tins, Mündıen-Feldmoching, Feldmodfinger Straße
382. -- Poslsdıeclclconto: Dr. Benno Ti`ns, München,
Klo.-Nr. 112-1 48.- - Fornspredıar: Mündıon 32 03 25.
- Postcınschrilt: Verlag Asdıar Rundbrief, München-

_ Feldmoching, Sdıließfodı 33. _



BETTFEDER,N
(Íůl|íetti9)
r/r kg hondgesdrlbscn
DM 9,30, 11,20, 12,60, 15,50
und ít'-
r/r kg ungordrlirren
DM 3.25' 

',2'' 
ío,2'' l'.65

und íó'25

f erf igo Botten
sl6PP-, oounen-' logerdeďen.

Bcllrč3ó6 und lnlell von der Foóllrmo

BLAHUT, turth i. Wold oder
BLAHUT, Krumboth / Schwb.

Verlongen Sie unbedingl
rr Sie lhren BedorÍ ondat de&en.

FÚR DEN HAUsHALT
(vier erwaďrsene Personen) suďle

Máddren oder alleinstehende Frau.
Bitte sdrreiben Sie an Fárbereibesitzer

Ernst Edi Reinl, Mólndal' Schweden.

Tíiďrrige Fladrmasdrinen-Strid<er(innen)
werden fi.ir dauernde Besdráftigung und gu-
ter BezahJung gesudrt.
Neubauwohnu'ngen sind vorhanden,
Angebote unter -777" an den Rundbrief.

Alleinstehende FRAU óder FRAULEIN
evtl. niistige Rentnerin ,fiir leiďrte Hausarbei_
ten bei zeit'gemáí3em Lohn und freiem'$řodrenende wird 'dringěnd gesudrt. Eigenes
Zimrner. und Verpílegung i'm Hause. Ange-
bote erblttet

. Hotel S/einhaus Rebe
Besitzer Gustav Meinert

Álzey, Rheinhessen

Noďr lóngerem, sóweren Lcidén isl om
2ó. Seplember í9ó0 unsere liebe Muller, Frou

Anno Biedermonn
Po3lbeomlen3wilYé

im A|íer von ó9 Johren in oolles Frieden
heimgegongen.
TrosÍberg, Gerhord-Houplmonn-SíroÍ1e 3
írÚher Asch, Keplerslrofie't9ó9

ln sliller Trouerl
cho1lotlé wohtnUlh.
geb' Biedermonn, ToóÍer
Morlin wohlnulh' Sówicaer:ohn
im Nomen oller Verwqndlen.

Die Beerdigung íond om 28. SepÍember in
Troslberg/pbb. slolÍ.

Noch Golles unerÍolsďrlichem Willen gin9
gonz unerworlet von uni mein geliebler
Golle, unser herzensguler Voler, Sohn,
Bruder, PoÍe, Onkel, Sówoger und Schwie-
gersohn, Herr

loseí DeistIer
' Drogisl

Bergen/Obb., den 2. oktober 'l9ó0
írÚher Hoslou

lm Nomen.der lrouernden Hinlerbliebenen
Wilhelnine Deitller, Goltin
Chlislo Deirllel, Tochler

Wer konn sich noch

on die gute

Wir hoben g.o6en Vorroi in

Domen-Unterkleidern u. -Hosen

in ollen GróBen und Forben,

weit unler dem Herstellungspreis

und wÚrden uns freuen, wenn

Sie eine Auswohlsendung gonz

unverb!ndliďr onfordern wolllen.

Gró6en- u' Foroongobe erbeten.

Gebr.

KCIHIER.WNSCHE r(tiHlER
Griesborh/Rottol

erinnern ?

ASCHER DOTSCHEN
Lederzwischensohle, storke Filzloufsohle, durchgend ht

GróBe 36142 DM 23.oo
,, 40145 DM 2ó.0o

mit zusčltzlicher
LederlouTsohle DM 3.-

Zuschlog

liefert gegen Nochnohme
frei Hous

Adolf Werner, HombrÚdten, Kr. BrudrsollBoden

Hondorbeit,

Domen,
Herren,

-154-

Noó longem, schwerem, mit groler Geduld
erlřogenem Leiden, eníschlieí om Freilog,
den 30. 9. t9ó0 mein lieber Golle, unser liě-
ber Voler und GroÍ1voler

. GusÍov Fudls
[l(lollí. b. chrisl. GeiPel ( sohn in 

^3ótim Aller von 72 Johran-
Wir bellelen unseren leulen Enlschloíenen
om 3. í0. í9ó0 ouí dem FriedhoÍ in Wúslen_
5oó5en, Křei5 Fuldo, zur lelzlen Ruhe'
Allen, die unseres Heimgegongenen in eh-
render Weise gedoóten, donken wir herz_
lic*rsl.
WÚstensochsen 42
Fuldo, Birkenollee 25

ln sÍiller Trouer:
Morgorelo Fuós' verw. Sónobel, Goltin
Ollo und Julione Fudrs
Sohn und Sówiegerloc}rler
Enkelkinder lrmgord und Hernonn
nebsl ollen Verwondlen

Slill und ruhig enlschlieí om í6. Sept. í9ó0
meine liebe Frou, unsele gule MulÍer,
Sówiegermulter, SďtwesÍer, Sówoqerin unj
Tonle, Frou

Berlo Fleifiner
geb. xólbit'

im 78. Lebensjohre,
5chlilz, SudeÍensÍr. 5, Voitsbergi5ímk.,
E9elsboó

ln sliller Trouet:
lng, Etnst Fleiiner
ldo Fleifner
Hernonn Fleifiner und Flou Emmo,

Fomilie tn9. AdolÍ l(ó.bllgr'b' 
F|'ibn"'

. Fom. DaPl._lng. Honl Fleiin€r
Wir bettelen unscre liebe EnÍschloÍene om
í9. September 'l9ó0 ouÍ dem Friedhoí in
5ďrlilz zul ewigen Ruhe.

Goll der Herr nohm plótzlich und unerwor-
lel om í3. Seplember 19ó0 noó kurzer
sórri,erer Kronkheil meinen gelieblen und
u_nvergeIlichen Monn, unsere-n lÍeU5olgen-
den Volel, Bruder, Sówoger, onkel und,
Pqle n

Korl Grieshommer
im Aller von 54 JohrEn zu sió.
Wir donken herzlich ÍŮr die vielen Beweise
ouírióliger Teilnohme.
Hungen, Niddoer Slrcge 49, Kreis Giefien
írÚher.Asch,-Eg*er Slrcfie iGoslhous Éorlig)ln lieíer Trouer:

Berlo oli€3hommer, Golíin
PeteÍ ollelhommer, Sohn
Enni Gottlel. geb. Grieshommer. Sďtw
nebsl ollen AnverwondlenDie Beerdigung íond qm 17.9. 1960 inHungen sloÍf.

Noch longer Kronkheit isÍ meine gellebte'
Muller, unrere -herzensgule sďwEitei sówó-geran Und Tonle, Fřou

Luise Hoímonn
q.b. l(remlino

kurz.noó Vollendung ihres 77. Lebensjohressonll enlsďtloíen.
Dorlmund, den 23. Seplember í9ó0

oerdo-Berlo 
^4ÚhlenlóUlle,geb. HoÍmonn, Tochler

Die Geschwister I

Emmo Kloner. E]lré Mo''in, E'ntt (ram-
ling, Augusl l(renling, Erneiline Oru.ber, Berlo l(renling

- und im Nomen oller Verwondlen
D.ie' Troleríeier und Einósómmg íond omMilíwoó, den 28.9. í9ó0 stoÍl.

Noch longem, schwerem Leiden enlsólieÍ
om 2í.sep'ember í9ó0 unsere liebe Sówe_
sler, Sów<igerin und Tonle

Anno l(linoer
im Alíer .von ó9 Johren. DÉ Beiselzung un-serer lieben Enlsdtloíenen Íond ouÍ"dem
FtiedhoÍ in Wiesboden-Biebrió sloll'
Wiesboden_Biebrich, Arminiusweg ó
írůher Asch, GrillporzersíloÍre

ln sliller Trouer:
Augu3le Ílinger, Oberlehrerin i' R.
Wolte. Klinger und Fonilie

DANKSAOUNG
Flir. die Beweise ouÍrichtiger Anleilnohme
durďt worÍ, SóriÍt und Blumenspenden beimHeimgong unserer lieben Enlsdrloíenen

Frou Milli Adler
geb. t(loubert

soge.n.wir ouí diesem Weqe ollen unserenheřzliďlsíen Donk.
F.rcnkíurl/M.-WesÍ, Gro|e SeesÍro$e 7
Wiesboden, ElÍviller Slio6e l

lm Nomen oller Anqehóriqen:
Héddy Adlel. qeb' Rlótzer-
Liselolle Joodtim, geb. Adler und Fonilie
Annemolie Lósó, qeb. Adleř Und FonilieFonilie Soller

/.

|BETTFEDERN FUR_DEN HAUSHALT
_ ___ _ . (vier -erwachsene Personen) .suche

( U - _ I9 0 ° _ __ . „__ kg handgesdmßen _ . Madch_..n oder elleınstehende Frau. _ _
, DM 9,30, 11,20. 12.60. 15,50' Bitte schreıben Sıe an Farbere-fbesitzer
` "Mt "›- Ernst Edi Reini, Mölndal, Schweden.

s-ı›øø¬ı__ *Iı kg ungeschlissen
DM 3.25. 5.25, 10,25, 13.65

. „___ und 16.25 - __ - __
fertige Betten

Sıepp-, Daunen-, Tagesdeclıen, ~
Betturttsche und lnlett von der Fachttrma
BLA H UT, Furth i. Wald oder

J BLAHUT, Krumbach / Schwb.
Verlangen Sie unbedingt Angebotı '

' bevor Sie ihren Bedarl anderweıtıa decken.

Tüctmige Flachmaschinen-Stridser(inne-n)
werden für .dauernde Beschäftigung und gu-
ter Bezahlung gesucht.
Neubauwohnufngen sind vorhanden. _
Angebote unter „777“ an den Rundbrıef. _

Alleinstehende FRAU oder FRÄULEIN
evtl. rüstige -Rentnerin ffiír leichte Hausarbei-
ten bei zeitigemäßem _=Lohn und freiem
Wodıenende wird 'dringend gesucht. «Eigenes
Zimmer und Verpflegung im Hause. Ange-
bote erbittet '

_ Hotel Weinhaus Rebe
Besitzer -Gustav Mein-ert -

Alzey, Rheinhessen

Nach längerem", schweren Leiden ist am
26. September 1960 unsere liebe Muller, Frau

Anna Biedermann -
Postbeamtenswitwe'

im Aller 'von 69 Jahren in Gottes Frieden
heímgegangen. -
Trostberg, Gerhard-Hauptmann-Straße 3
früher Asch, Keplerstrahe 1969

' In stiller Trauer:
` Charlotte Wohlmuth,

geb. Biedermann, Tochter
Martin Wohlmuth. Schwiegersohn
im Namen aller Verwandten.

Die Beerdigung land am 28. September in
Trostberg/_Obb. statt.

Nach Gottes unerlorschlichem Willen ging
ganz unerwartet von uns mein geliebter
Gatte, unser herzensguter Vater, Sohn,
Bruder, Pate, Onkel, Schwager und Schwie-
gersohn, Herr

Ioset Deistler
- _ Drogist _

Bergen/Obb., den Oktober1960
trüher Haslau - _

lm Namen_der lrauernden Hinterbliebenen
Wilhelmine Deistter. Gattin -
Christa Deistler, Todlter

.  - 

 

_ Wir haben großen. Vorrat in-

Wer kann sich noch
an die gute _ in allen Größen und Farben,

Damen-Unterkleidern u. '-Hosen

 Gelır._ weit unter dem Hersteltungspreis _

r KÖHLER-WÃSCHE
erinnern?

und würden uns freuen, wenn

Sie eine Auswahlsendung ganz
KÖHIER
Griesbach/Rottal

unverbëndlidı anfordern wollten.

Größen- u. Faroangabe erbeten.

ASCHER DOTSCHEN 9
Handarbeit, Lederzwischensohle, _starl<e'Filzla'utsohle, durchgenäht

Damen, Größe 36/42 I . _ . DM 23.00
Herren, „ 40/45 . . DM 26.00

zuschıug

frei Haus

Lederlaufsohle DM 3.-

lıetert gegen Nachnahme

Adolf Werner, Hamlırücken, Kr. Brudısal/Baden
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Nach langem, schwerem, mit groher Geduld
ertragenem Leiden, entschltel am Freitag,
den 30. 9.1960 mein lieber Gatte, unser lie-
ber Vater und Großvater '

„ Gustav Fuchs
llšrattt. b. Christ. Geipel 6. Sohn in Asch]

im Aller von 72 Jahren. -
Wir betteten unseren teuren Enlschlatenen
am 3.10.1960 aut dem Friedhof in Wüsten-
sachsen, Kreis Fulda, zur letzlen Ruhe.
Allen, die unseres Heimgegangenen in_eh-
íeàııder Weise gedaclıten, danken w_ir herz-

i st.
Wüstensachsen 42
Fulda, Birkenallee 25

ln stiller Trauer: _ _
Margareta Fuchs, verw. Schnabel, Gattin
Otto und Juliane Fuchs '
Sohn und Schwiegertocl-ıter
Enkelkinder Irmgard und Hermann

- nebsl allen Verwandten .

Still und ruhig enlschlief am 16. Sept. 1960
meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermuller, Sd1wesler, Schwägerin und
Tante, Frau

Berta Fleilıner 9
_- geb. Körbitz _
im 78. Lebensjahre.
Schlitz, Sudetenstr. 5, `VoitsbergíStmk.-,
Egelsbad1 _ '

ln stiller Trauer: '
Ing. Ernst Fleilpner
Ida Fteiljner
Hermann Fleilıner und Frau Emma,

_ geb. Fleiljner
Familie lng.Adolt Körbitz
F.am. Dipl.-Ing. Hans Fleitμıer

Wir betteten unsere liebe Entschlatene am
-19. September 1960 aut dem Friedhot in
Schlitz zur ewigen Ruhe.

Gott der Herr nahm plötzlich und unerwar-
tet am 13.September 1960 ncıd1 kurzer
schwerer Krankheit meinen geliebten und
unvergehlichen Mann, unseren lreusorgen-
den Vater, Bruder, Schwager, Onkel und;
Paten

Karl Grieshammer
im Aller von S4 Jahren zu sicl1. _
Wir danken herzlich tür die vielen Beweise
aulrichtiger Teilnahme.
Hungen, Nidclaer Slralje 49, Kreis Gießen
trüher Asch, Egerer Straße (Gasthaus Hartig)

In tiefer Trauer:
Berta Grieshammer, Gattin
Peter Grleshammer, Sohn
Emmi Gossler, geb. Grieshammer, Schw.
nebst allen Anverwandten

Die Beerdigung land am 17. 9. 1960 in
Hungen statt.

 

Naclı langer Krankheit ist meine geil-.iebteiı
Mutter, unsere herzensgute Sdıwester, Schw<`:`ı-
gerin und Tante, Frau -

Luise Hofmann
geb. Kremting `

kurz nadı Vollendung ihres 67. Lebensiahres
santt entsd1laten. _
Dortmund, den 23. September 1960 __

Gerda-Berta Mtthlensctıutte,
geb. Hotm_ann, Tochter
Die Geschwister:
Emlflfl Kl'GII'IBl'. Elise Martin, Ernst Kram- '
ltllg. August Krerrıling. Ernesti-rıe Gru-
ber, Berta Kremling -
und im Namen aller Verwandten

Die-Trauerfeier und 'Einösdıenmg land am
Mittwoch, den 23.9.1960 statt.

 
Nach langem, schwerem Leiden entschliei
am 21. September 1960 unsere liebe Sdıwe-
ster, Schwägerin und Tante

Anna 'Kli_nger
im Alter von 69 Jahren. Die Beisetzung un-
serer lieben Entschlatenen land aut dem
Friedhof in Wiesbaden-Biebrich statt..
Wiesbaden-Biebrich, Arminiuswegó
früher Asch, Grillparzerslra-he - _

ln stiller Trauer:
Auguste Klinger, Oberlehrerin i.~`R.mit Zusöuıicher _ _ __ _ Walter Klinger und Familie _
 

D A N K S A G U N G
F_ür die Beweise autrichliger Anteilnahme
durch Wort, Schrift und Blumenspenden beim
Heimgang unserer lieben Entschtatenen

Frau Milli Adler -
geb. Klaubert

sagen wir aut diesem Wege -allen unseren
herzlichsten Dank.
Frankfurt/M.-West, Große Seestraße?
Wiesbaden, Eltviller' Stratjel _

im Namen aller Angehörigen:
I-teddy Adler, geb. Klötzer '
Liselotte Joachim, geb. Adler und Familie
Annemarie Lösclı, geb. Adler und Familie
Familie Sailer - - -


